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m Leipzig. Gxytzer MamaMenraub.
Am 31. Mai und die folgenden Tage.

Aus Berlin  wird uns mitgeteilt : Der
Parteiausschutz der SPD . beschäftigte sich am
Mittwoch in der Hauptsache mit organisato¬
rischen Fragen . Die in einem Artikel des
Parteivorsitzenden Otto Wels herausgegebene
Devise „Wo bleibt der zweite Mann ?"
wurde vom Parteiausschutz zum Werbespruch
für das Jahr 1931 erhoben. Parteipresse und
Organisation sollen ihn immer wieder an die
Mitgliedschaft richten, um jeden an seine Pflicht
zu erinnern , für das Jahr 1931 ein Mit¬

glied  für die Partei und einen Leser für die
Parteipresse zu gewinnen.

Autzerdem stimmte der Parteiausschutz dem
Vorschläge des Parteivorstandes zu, den
Parteitag zum 31 . Maiund folgende
Tage in Leipzig  abzuhalten . Die Tages¬
ordnung , die voraussichtlich die Fragen der
Weltwirtschaftskrise , des Faschismus in Deutsch¬
land und das Thema „Jugend und Sozialis¬
mus " umfassen wird , soll in einer späteren
Parteiausschutz -Sitzung festgesetzt werden.

So macht 'r. Severins!
Ader die FM und Fraureu tun nichts dergleichen.

Der preuhische Staatsrat gab am Mittwoch
der Verordnung der preußischen Staatsregie¬
rung über die Gehaltskürzung der Staats - und
Gemeindebeamten seine Zustimmung . Im Ver¬
lauf der Debatte erklärte der Sozialdemokrat
Schreck, Bielefeld , daß die Sozialdemokraten
mit der fetzigen Regelung des Gehaltsabzuges
nicht einverstanden seien. Sie hätten vor allen
Dingen eine sozialere Staffelung  ge¬
wünscht. Um Verbesserungen zu « reichen; seien

aber Mehrheiten im Reichstage notwendig.
Gegenüber dem nationalsozialistischen Redner
Spenzer erklärte er, datz Innenminister Seve -
ring seine Aufwandsentschädigung
der Polizeikass « zur Verfügung ge¬
stellt  habe ; es sei ihm noch nicht bekannt ge¬
worden , datz die nationalsozialistischen Minister
in gleicher oder ähnlicher Weise gehandelt
hätten.

Berufene Beil« SentfchlandS.
Prügel-Nazis vor dem Richter.

Das Kieler Schöffengericht verurteilte zwei
Nationalsozialisten  wegen schwerer
Körperverletzung und unbefugten Waffenbesitzes
zu sechs Wochen bzw. drei Monaten Gefängnis.
Vier Angeklagte wurden freigesprochen. Die
Angeklagten waren an einer Saalschlacht in
Preetz beteiligt , zu der sie mit 19 bis 15 Zenti¬
meter großen eisernen Karabinerhaken , die an
den Schulterriemen befestigt waren , erschienen

waren . Die Angeklagten find Nummern für
sich. Einer , ein Kaufmann , ist wegen Be¬
truges.  ein zweiter wegen unbefugten Waf¬
fenbesitzes, ein dritter mehrfach wegen einfachen
und schweren Diebstahls  vorbestraft.
Insgesamt haben diese Verkünder des Dritten
Reiches fünf Jahre Gefängnis und drei Jahre
Ehrverlust auf dem Buckel. Also berufene
Retter  Deutschlands.

Bohr Bari-Tat.
Zwölf fiele« üdee eine« her!

Aus Hannover  wird gemeldet : Auf dem
Heimwege von einer Versammlung wurde ein
Jungbanner -Kamerad von zwölf Nazis über¬
fallen . Mit dem Rufe „Schlagt den Sperling
tot" fiel die Meute über den jungen Menschen
her, traktierte ihn mit Knüppeln und schlug ihn
zu Boden , wo ihm mehrere Fußtritte versetzt
wurden . Ferner erhielt der llebersallene drei

Messerstiche in die rechte Hand. Weitere Messer¬
stiche» die nach dem Rücken des lleberfallenen ge¬
führt wurden , drangen nur durch die Kleidung.
Als das blutige Handwerk vollbracht war , rück¬
ten die Nazis aus und überließe » den Nieder¬
geschlagenem seinem Schicksal. Stratzenpassanten
nähmen sich später seiner an und veranlatzten
seine lleberführung in das Krankenhaus.

Vas Bari-Genie im Ausschuss.
Nie grotze Schnauze des Gottfried Feder löst
sich in einem Nichts aus.

werden . Da dieser Hinweis aber Herrn Feder
nicht davon abhielt , z. B . über die deutschen
Reparationsleistungen unwahre Behauptungen
aufzustellen , so würde ihm mitgeteilt , datz man
ihm bei der Beratung des Haushaltsaus,chusses
alle amtlichen Dokumente auf den Platz legen
würde , damit er in der Lage sei, immer sofort

National
ginn der tzausyattsveralungen am
Reichstag  mitgeteilt wurde , aus dem Reichs-
haüshaltsausschusse ausgeschieden. Ob dieses
Ausscheiden freiwillig erfolgt ist oder von fernen
Parteifreunden erzwungen wurde , entzieht sich
einstweilen der Kenntnis . Aus leden Fall ist
die Tatsache, auch wenn man die PersonlMen
des Herrn Feder nach Gebühr einschatzt, wichtig
genug , um von der Oeffentlichkeit beachtet zu
werden. , ^ .

Allem Anschein nach steht die Flucht Leders
vor den Auseinandersetzungen im Haushalts¬
ausschutz des Reichstages im unmittelbaren Zu¬
sammenhang mit Diskussionen , die vor einigen
Wochen dort stattgefunden haben . Vls damals
Herr Feder an dieser Stelle wüste Volksver¬
sammlungsreden hielt und Behauptungen aus¬
stellte , dis jeder ernsthafte Mensch mit einer
Handbewegung abzutun in der Lage war , wurde
ihm bereits bedeutet , datz der Haushaltsaus-
schutz keine nationalsozialistische Volksversamm¬
lung sei, und die dort tätigen Abgeordneten,

den dokumentarischen Beweis für seine Behaup¬
tungen zu liefern . ,

Die Aussicht, künftig federzeit Lei seinen
Unwahrheiten ertappt zu werden , hat anschei¬
nend für Herrn Feder und feine Freunde ge¬
nügt , um der Tapferkeit besseren Teil zu er¬
wählen und einer so fluchwürdigen Stelle , wie
dem Haushaltsausschutz , wo man seine Behaup¬
tungen beweisen mutz, den Rücken zu kehren. Die
Beratungen des Haushaltsausschusses werden
dadurch wahrscheinlich gefördert werden : Bei den
Mitgliedern des Haushaltsausschusses aber
Herrscht, wie es heißt , tiefe Trauer , datz ihre
zeitraubende und anstrengende Arbeit nicht durch
heitere Intermezzos , wie sie nur Herr Feder zu
liefern imstande ist, unterbrochen wird.

Der Heilige Stuhl hat den Domkapitular
-er Erzdiözese Freiburg , Dr. Konrad Gröber,
zum Bischof von Meitze«  ernannt.

Für so « ««« Mark Juwele« und Diamanten zwei
veelinee SSndlern entwendet! - Die Nötfel der

Unterarundvad«.
Am Mittwoch mittag wurde einem Antwer¬

pen« Juwelenkommissionär auf der Berliner
Untergrundbahn aus der Brusttasche seines
Jacketts ein Portefeuille mit Diamanten im
Werte von annähernd 399999 RM . gestoh¬
len.  Der Agent , der in Begleitung eines Kol¬
legen war , zeigte den Diebstahl sofort bei der
Kriminalpolizei an und setzte eine erste Beloh¬
nung von 19 999 RM . aus . Zu dieser Beloh¬
nung kommen noch « eitere 39 999 RM ., die die
Versicherungsgesellschaft aussetzen wird.

Ergänzend wird hierzu aus Berlin berich¬
tet : Robinftein und Glückstein find seit Jahren

In den nächsten Tagen:
Ser neue
«ratze Noma«!

für die Antwerpen « Diamanten - und Juwelen¬
firma Jules Borro tätig . Robinftein ist dort
sogar Prokurist und genießt das uneingeschränkte
Vertrauen der Firma . Am 9. Januar kam er
in Begleitung des Kommissionärs Glückstein
nach Berlin . Beide Händler stiegen in einem
großen Hotel am Bahnhof Friedrichstratze ab.
Sie mieteten sich ein Hotel -Safe , in dem sie die
mitgebrachten faft2999Diämanten und
Juwelen,  die insgesamt einen Wert von
über einer halben Million  darstellen,
aufbewahrten . Jedesmal , wenn sie eine ge¬
schäftliche Verabredung mit Berliner Juwelie¬
ren hatten , nähme sie die entsprechenden
Schmncksachenund Steine aus dem Safe , um sie
bei ihrer Rückkehrdort wieder sorgfältig zu ver¬
wahren . Am Mittwoch mittag holten ste eine
paffende Kollektion an Diamanten , darunter

sieben besonders wertvolle und große, sogenannte
„Blaue Eigne ", wieder hervor , um sich zu
einer Zusammenkunft nach dem Wittenberg¬
platz zu begeben. Robinftein steckte die Steine
in ein Pottefeuille und verwahrte dies in seiner
rechten Brusttasche.  An der Station
Friedrichstadt bestiegen sie einen llnter-
grundbahnzng.  Im Wagen mnßten die
beiden Händler mitten im Gedränge
stehen.  Robinftein wurde es zu heitz, und «
öffnete seinen Mantel.  Während «
sich nun mit seinem Begleiter unterhielt , mich
ihm dann, immer nach seinen Angaben , das
Portefeuille aus der Brusttasche gezogen worden
fein. Die Berliner Kriminalpolizei hat sich zu¬
nächst einmal mit den Antwerpen « Behörden
und der Firma Jules Borro in Verbindung ge¬
setzt, um einwandfreie Auskunft über die Per¬
sönlichkeit der beiden Kommissionäre zu erhol
ten. Gleichzeitig wurden in den Hotelzimmern,
die von Robinftein und Glückstein bewohnt wer¬
den, genaue Durchsuchungen vorgenommen , da
ja immerhin die Möglichkeit vorhanden fein
kann, datz die Antwerpen « Kaufleute die Dia¬
manten zum mindesten verloren oder verlegt
haben können. Die Steine wurden ab« nicht
gefunden . -

Von selbst wird jeder fragen , warum di«
beiden JuwelenkommiffionSre mit einem solchen
Schatz grade einen überfüllten Untergrund¬
bahnzug zu ihrer Fahrt nach dem Berliner
Westen benutzten und nicht eine Autodroschke
nahmen . Grade das ist ab« nicht auffällig,
sondern normal.  Es ist bekannt, datz die
nach Berlin kommenden Juwekenhändl « von
einer Organisation von Ver¬
brechern vom Augenblick ihrer An¬
kunft an bis zu ihrer Abreise be¬
obachtet und , wie es im Jargon
heitzt , „beschattet " werden.  So fühlen
sich die Juwelenhändler in öffentlichen Fahr¬
zeugen sicherer als in Autodroschken. wobei sie
einen „Zusammenstob" und einen Raubüberfall
zu befürchten haben.

Keine neuen Steuern;
Eine Erllärnng zur CurtiuS-Nede.

Amtlich wird mitgeteilt : „Eine Reihe Ber¬
lin « Abendblätter vom Mittwoch hat die Rede
des Reichsfinanzministers im Haushaltsaus¬
schutzdes Reichstages mit lleberschristen ver¬
sehen, die nicht nur irreführend , sondern auch
geeignet find, die deutsche Wirtschaft zu schä¬
digen.

Der Reichsfinanzminister hat erklärt , - ah
sich das bisher in Rechnung gestellte Defizit in
den noch ansstehenden drei Monaten des lau¬
fenden Etatsjähres , d. h. bis zum 31. März
d. I ., im ungünstigsten Falle vielleicht um etwa
199 Millionen Reichsmatt erhöhen könne. Der

Reichshanshalt hat sich also so entwickelt, wie
der Reichssinanzminister vorausgesehen nnd im
November und Dezember v. I . im Reichsrat
und Reichstag dargelegt hat.

Der Reichssinanzminister hat ferner in seiner
Rede ausdrücklich erklärt , datz keine neuen
Stenern  nötig seien und keine weiteren Ge¬
haltskürzungen erfolgen sollen. Zusammen-
faffend läßt sich daher feststellen, datz die Durch¬
führung des Etats 1939/31 fichergestellt und die
des kommenden Haushaltsjahres keinen beson¬
deren Schwierigkeiten begegnet ."

Fmnilieniragödie in Spandau.
Der geheimnisvolle Doppel-Selbstmord.

In Spandau bei Berlin erschoß  der 39-
ahrige Kaufmann Walter Ohatte seinen um
»rei Jahre jüngeren Bruder  Hans und

danach sich selbst.  In einem hinterlaffenen
Brief geben die Brüder an, datz sie aus wirt-
chaftlichen Sorgen ihr Leben beend« hätten.

Der Befund am Tatort kietz aber « kennen, datz
es im letzten Augenblick zwischen den Brüdern
zu einem harten Kampf  gekommen ist. Es
wird vermutet , daß der jüngere Bruder ange¬
heitert  gewesen ist, als er den von Walter
Ohmke abgefatzten Abschiedsbries  onter-
zeichnete; er scheint sich jedoch, als er die Ab-
icht seines Bruders , ihn zu töten , bemerkt

hatte , verzweifelt gewehrt zu haben. Es gingen
zunächst verschiedene Schüsse fehl , bevor Hans
Ohmke auf seinem Bett niedergestreckt wurde.
Die letzten Motive der Tragödie sind vorläufig
noch nicht festzustellen, weil die junge Frau»
Walter Ohmkes einen Nervenzusammenbruch l

erlitten hat und noch nicht vernommen weichen
kann.

llniformverbot in Baden.
Das badische Staatsminifterium hat zur

Aufrechterhaltung d« öffentlichen Sicherheit
und Ordnung , das Tragen von Parteiuni¬
formen und Bundestrachten  seinheit-
liche Kleidung ) politischer Verbände und Orga¬
nisationen für den Bereich des Freistaate » Ba¬
den bis zum 1. April 1931 verboten.  Die
Beiordnung tritt mit sofortiger Wirkung in
Kraft.

Cuttius in Genf.
Der Reichsminister des Auswärtigen Dr.

Curtius verließ am Mittwochnachmittag mit
der deutschen Delegation Berlin , um sich nach
Genf zur Tagung des Mlkerbundsrwis zu be¬
gebe«.



16  Grad unter Null.
Slarle Kälte in den bayriiüien Versen.

(Augsburger Meldung .) Seit eini¬
gen Tagen herrscht in Schwaben und insbeson¬
dere im Allgäu eine empfindliche Kälte . Zn
Augsburg selbst sank das Thermometer bis auf
18 Grad unter Null.  Zm Allgäu trat
Harstes Frostwetter ein . So wird aus Kemp¬
ten IS Grad , aus Oberstdorf 22 Grad und aus
Pfronten sogar 28 Grad Kälte  gemeldet.

Staatssekretär Dr. Popitz,  der frühere
Referent für alle Steuerfragen im Reichs-
finanzministerium, wird mit Bestimmtheit
als neuer Präsident des Reichsfinanzhofs

in München genannt.

Arbeitskonflikt bei der Reichsbahn beigelegt.
Zm Tarifstreit über die Arbeitszeit bei der

Reichsbahn ist im Reichsarbeitsministerium
«ine freiwillige Vereinbarung zwischen den
Parteien zustandegekommen . Auch der Haupt-
ftreitpunkt , der die Sonntagsorbeit wichtiger
Arbeitsgruppen betraf , ist durch Vereinbarung
geregelt . Künftig wird für die Sonntags-
nrbeit ein besonderer Zuschlag gezahlt.

Der Vulkanausbruch auf Java.
Die Lage im Gebiet des mittelfavanischen

Vulkans Merapi  hat sich in den legten
24 Stunden bedeutend verschlechtert . Der Vul¬
kan wirft wiederum gewaltige Massen glühen¬
der Lava aus . so das, zwei Dörfer in der Nähe
von Malang geräumt und für dauernd unbe¬
wohnt erklärt wurden . Die schweren Dämpfe
der glühenden Lavaströme , auf die graste Wol-
kenbriiche niedergingen , führten stellenweise zu
furchtbaren Explosionen . Graste Felsblöcke wur¬
den Hunderte von Meter in die Luft geschleu¬
dert . Zn der weiteren Umgebung des Merapi
wurde daher auch der Touristenverkehr unter¬
sagt . Die indische Regierung plant , einen Teil
der durch die Räumung groster Strecken dauernd
obdachlos gewordenen indonesischen Bevölkerung
in Südsumatra unterzubringen.

Erdbeben i« Mexiko.
(Mexiko,  15 . Zanuar . Radiodienst .)

Ein heftiges Erdbeben , das auch in Mexilo-
City wirkte , wurde gestern in der mexikanischen
Provinz Pueblo  wahrgenommen . Mehrere
heftige Erdflöhe , die von Wolkenbrüchen be¬
gleitet waren , erschütterten das Land und ris -
sen vielfach Häuser  ein . Am Himmel
war um diese Zeit ein gelblicher Schein wahr¬
zunehmen , aus dem lange Blitze hervor-
zuckten.  Zn Mexiko -City entstand eine graste
Panik . Die Einwohner liefen auf die Strahen
und suchten sich so zu schützen. Hier wurden je¬
doch in einigen Gebäuden nur Risse hervor-
gerusen . Die Zisternen versiegten  und
einige Denkmäler stürzten von den Sockeln.
Ueber das Ausmah des Unglücks liegen nähere
Einzelheiten noch nicht vor.

Politische Notizen . Nach einer Meldung
aus Dresden haben die drei sächsischen Wahl¬
kreise der Wirtschaftspartei  einmütrg
die Beziehungen zur Reichsparteileitung der
Wirtschaftspartei in Berlin abgebrochen — Der
Abgeordnete Colosser  ist der Entschei¬
dung des ParteMiedsgerichts durch feinen
Austritt aus der Wirtschaftspartei ausgewtchen
— Die deutschen Eisenverbände haben eine
Senkung der Stabeisenpreise  um
bis 12 RM . pro Tonne beschlossen. — Aus Prag
wird gemeldet : Nach den vorläufigen Ergeb¬
nissen der Volkszählung in der Tschecho¬
slowakei  für 1830 betrug die Zahl der Ein¬
wohner 14 723 234. Sie hat gegenüber der Zäh¬
lung des Jahres 1921 um 8^ Prozent zugenom¬
men . — Aus Bremen wird gemeldet : Der durch
die Fememordprozesse bekannt gewordene ehe¬
malige Feldwebel August Fahlbujch,
der sich zurzeit bei Bekannten rn Osterholz aus¬
hielt , ist plötzlich gestorben . — Nach dem im
Lohnstreit für die mitteldeutschen Stra¬
hen bahnen  gefällten Schiedsspruch bleibt
die bisherige Lohnstaffelung über den 31. Ja¬
nuar d. I . hinaus bestehen , jedoch werden sämt¬
liche Löhne um 4 Prozent gekürzt . — Nach einer
Meldung aus Paris hat die Botschafterkonferenz
die zur Durchführung der Bestimmungen des
Versailler Vertrages geschaffene Interna¬
tionale Kontrollkommission  aufge¬
hoben , da die Aufgaben dieser Organisation im
wesentlichen als beendet angesehen werden.

Notizen aus aller Welt . Der Auftritt zwi¬
schen einem Reichswehrsoldaten und einem
Reichswehroffizier in Münster  über
den die Zeitungen berichten , hat sich, wie wir
aus Kreisen des Reichswehrministeriums er¬
fahren , etwas anders abgespielt , wie ursprüng¬
lich gemeldet wurde . In der Nacht traf em
Offizier auf der Straße einen schwerbetrunkenen
Soldaten . Es gelang dem Offizier nur mit
Hilfe eines Unteroffiziers , den Mann zur Wache
zu bringen . Wenn auch der Soldat den Offizier
beschimpfte , so ist es doch nicht zutreffend,
daß er „Heil Moskau " gerufen hat . Der Be¬
treffende ist wegen seines Vergehens disziplina¬
risch schwer bestraft und fristlos entlassen wor¬
den . — Ein Kommunist , der im Verlaus einer
Demonstration der KPD . inStuttgart  einen
Straßenbahnsührer durch einen Messerstich in
den Oberschenkel so verletzte , daß er vier Wochen
lang arbeitsunfähig war . wurde zu 2 Jahren
Gefängnis verurteilt . — In Steinach am Bren¬
ner wurde der amerikanische Staatsangehörige
John Diamond,  ein Brüder des amerika¬
nischen Schmugglerkönigs Jack Diamond , ver¬
haftet und der Landespolizei übergeben . John
Diamond soll von den amerikanischen Behörden
wegen einer beim Alkoholschmuggel begangenen
Gewalttat gesucht werden . — Professor
Einstein  hat in Hollywood ein Angebot von
200 000 Dollar erhalten , wenn er eine Rolle in
einem Lehrfilm übernimmt . — Ein 25jähriger
Student aus Magdeburg namens Thiele kam im
Physikalischen Institut der Universität Halle
beim Experimentieren durch ein Versehen den
mit 4000 Volt geladenen Hochspannungsdrähten
zu nahe und wurde sofort getötet . Thiele hatte
Studien zu einer Examenarbeit über elektrische
Schwingungen getrieben . — In Lübeck wurde
am Mittwoch das traurigste aller Jubiläen ver¬
zeichnet : der Tod des 75 . Calmette-
Opsers.  Es ist ein Baby im Alter von 10lj
Monaten , das den Nachwirkungen der verhäng¬
nisvollen Behandlung erlag . Mehrere Kinder
liegen immer noch schwerkrank danieder . — Im
Bremer Krematorium  fanden im ver¬
flossenen Jahre 1267 Einäscherungen statt . Ins¬
gesamt sind seit Eröffnung des Krematoriums
im Februar 1907 --- 19 617 Personen eingeäschert
worden . — Die für Mittwoch festgesetzte Bel¬
grader Erstaufführung des Films „Im Westen
nichts Neues " ist von der Zensur erster Instanz
verboten worden , und zwar mit Wirkung für da»
ganze Königreich Jugoslawien.

Amoklauf im Serichissaal.
Den Richter niedergeschlagen , das Gebäude in Brand gesteckt.

Aus Ne « york  wird berichtet : Peter Mc-
Eloskey , ein rothaariger Hüne , der vor einiger
Zeit als der geheimnisvolle Mörder „T 8" den
ganzen Queens -Distrikt in Schrecken schalten
hatte , sollte heute vor der Flatbush -Kainmer ab¬
geurteilt werden . Den Vorsitz dieser Verhand¬
lung , die vermutlich nie durchgeführt werden
wird , sollte der Richter Lee Healy führen.

Mc -LIoskey wurde kurz vor Beginn der Ver¬
handlung zum Gerichtsgebäude gebracht und
hatte unter strenger Bewachung einige Minuten
im Vorzimmer zur Anklagebank zu warten.

Kaum aber hatte sich die eiserne Tür , die in
den Verhandlungsraum führte , vor ihm geöff¬
net , als der fast zwei Meter große und 2,5 Zent¬
ner schwere Gigant einen heiseren Schrei aus¬
stieß und mit einem einzigen Sprung über die
Barriere in den Verhandlungsraum hinein-
setzte.

Zwei Polizeibeamte , die sich ihm entgegen-
warsen . flogen gegen die eisern « Tür des
Anklageraums . Der eine von den beiden
« «glücklichen Beamten blieb mit gebroche¬

nem Genick liege «.
Me -Lloskey stürmte dann zum Hauptportal.

Doch das war inzwischen von einem erschreckten
Justizwachtmeister von außen verriegelt worden.

Wie ein Wahnwitziger lief der Mörder im
Gerichtssaal umher ohne vorerst den Amtsper¬
sonen , die sich wie ein Haufen Schafe in einer
Eck« zusammengedrängt hatten . Beachtung zu
schenken.

Andauernd stieß er dabei heulende Schreie
aus . Schließlich stieg er vor den Augen der
entsetzten Zuschauer auf einen erhöhten Fenster¬
sims . versuchte zunächst die bleigefaßten Schei¬
ben zu durchdrücken , besann sich dann aber eines

länderen und stürzt«
in den Saal zurück.

mit dem Kopf Werst

Ein Selbstmordversuch , wie er schauerlicher
nicht vorstellbar ist. Zn diesem Augenblick
erschien - er Richter und die Beisitzer durch

ei» , Tapetentür,
Kaum hatte Mc -Lloskey . dem sein selbst-

mörderischer Sprung nicht den geringste » Scha¬
den zugefügt hatte , den Richter erblickt , als er
ihn ansprang wie ein tolles Tier . Healy jedoch
konnte im letzten Augenblick beiseite springen,
so daß der Mörder sich llbertrudelte . Durch einen
bösen Zufall bekam er dabei einen Eisenstab in
die Hand , der zur seitlichen Stützung eines
Protokoltisches dient «. Mc -Eloskeq ritz ihn ab
und griff aufs Neue den Richter an . Mit einem
einzigen Schlag streckt« er ihn zu Boden . Rich¬
ter Healy dürfte sich schwerlich von ftiner fürch¬
terlichen Verletzung wieder erholen.

Man hatte Mr -Tloske » kurz vorher erlaubt,
eine Zigarette zu rauchen. So hatte er noch
ein Feuerzeug bei sich, mit der er setzt ver¬
suchte, das Gerichtsgebäude in Brand zu

stecken.
Er zerschlug Stühle und Bänke , türmt « Akten¬
bündel auf . und gerade , als «r das flammend«
Feuerzeug an seinen primitiven Scheiterhaufen
setzte, strömte di« polizeiliche Verstärkung in den
Gerichtssaal . Tloskey wehrte stch wie «in Ber¬
serker . aber schließlich gelang es doch, ihn zu
überwältigen.

Man brachte den Tobenden sofort eine
Morphium -Injektion bei und überführte ihn
dann in das staatliche Irrenhaus.

Das war die letzte Schreckenstat des Mör¬
der - „L S".

verlachter Aaubübersall.
Nie Ueberraschung am voiischaller.

(Dresdener Meldung .) Am Mitt¬
woch mittag wurde auf dem Dresdener Haupt¬
postamt ein Raubüberfall verübt . Ein 24-
jähriger erwerbsloser Maler aus Landshut in
Schlesien beobachtete , wie ein Schalterbeamter
das am Vormittag eingenommene Geld zählte
und bündelte . Plötzlich griff der Maler über
das Schalterbrett und versuchte dem Beamten,
der gerade 40 Zwanzig -Markscheine gebündelt
hotte , das Geld zu rauben.  Der Schal¬
terbeamte schrie um Hilft . Der junge M - nn,
der sofort die Flucht ergriff , konnte in der Vor¬
halle des Postamts ergriffen werden.

Aus Anordnung des Auswärtigen Amte«
muß der 18. Januar 1931. der 60jährige Ge¬
denktag der Reichsgründong,  von
allen deutschen Botschaften und Auslandsvertre¬
tungen feierlich und durch offizielle Empfänge
begangen werden.

Wie aus Breslau gemeldet wird , hat der
Oberpräsident für Niederschleflen die in Bres¬
lau  erscheinende nationalsozialistische Zeitung
„Der schlesische Beobachter " wegen Verstoßes
gegen das Republikschutzgesetz und das Straf¬
gesetzbuch aus die Dauer von zwei Monaten ver¬
boten.

Der Slick M den Spiegel.
Von

Felix Römer.
- (Nachdruck verboten .)

Higgins neigte nicht zur Eifersucht , und das
war vielleicht ein Fehler . Er hatte Malleen
geheiratet , die schlank und blond und heiter
war , und glaubte zu wissen , was er an dieser
Frau hatte . Glaubte sie so gut zu kennen , daß
er es für übrig hielt , ihr immer wieder zu
zeigen , wie sehr er sie liebte . „Malleen und
ich", dachte er , ,,wir wissen , was wir einander
bedeuten , was ;eder für den anderen ist : sein
halbes — nein , sein ganzes Leben ! Da braucht
es keine Worte.

Aber so gut er Malleen zu kennen glaubte,
er vergaß ganz , daß sie eine Frau war , daß sie
jenem Geschlecht angehörte , um daß er bislang
und vor seiner Ehe sich herzlich wenig getüm
inert hatte . Und wenn Malleen anfangs be
glückt zu diesem großen , schweren Mann mit
den warmen , treuen und ernsten Augen auf¬
geblitzt hatte , dessen harte Fäuste zu so sanften,
zärtlich streichelnden Händen , besten strenger
Mund so lächelnd und weich werden konnte —
mählich kam der Zeitpunkt , wo sie sich vernach¬
lässigt fühlte , wo sie glaubte , es könne nicht
weit her sein mit seiner Liebe , für die der
Mann täglich kaum eine Stunde , oft nicht ein¬
mal diese zu erübrigen vermochte.

Oft wenn er tief in seiner Arbeit steckte, kam
sie herbei , umschmeichelte ihn , versuchte , ihm
eine Liebkosung abzulocken . Dann tauchte er
aus seinen Gedanken empor wie ein Fisch aus
den Tiefen des Meeres , sein Gesicht sah fremd
und abwesend aus . „Geh , Kind ", sagte er
dann , stch sanft aus ihrer Umschlingung lösend.
„Ich habe aber zu tun — später , später komme
ich herüber zu dir ." Sie spürte die Ablehnung
in seinen Worten , in seiner Haltung . „Ver¬
zeih , daß ich dich störe" , lächelte sie gezwungen
und verließ ihn . Ihr Gesicht wurde blaß und
manchmal schien es ihr , daß sie ihn hasse, diesen
Mann . Denn sie war eine Frau , und die
Wärme , die selbst dann noch in Higgins Worten
mitschwang , wenn er sie von sich wies , die
spürte sie nicht.

Dann kam die Geschichte mit Rohlfs, den sie
auf dem Tennisplatz kennen lernte. Ein junger,quicker, lebendiger Bursche, der stch Hals über
Koos in die hübsche, junge Frau verliebte. Ihr
gefiel die Verehrung, die ihr der junge Mensch
entgegenbrachte, wohl — schließlich, wer läßt
sich nicht gern hofieren, wenn der Mann so ein
Arbeitstier ist und oft viele Stunden an seinem
Schreibtisch hockt, ohne ein Wort zu sprechen?

Einige Male erzählte sie bei Tisch von ihrer
neuen Bekanntschaft. „Eigentlich ein bemit¬
leidenswerter Mensch", sagte sie, „denke dir nur
— seit seinem dritten Jahr verwaist, immer
unter Fremden lebend, ohne Geschwister, ohne
Freund, ja, ich glaube sogar ohne Freundin.
Wie einsam stch so ein Mensch zuweilen Vor¬
kommen muß. Es ist traurig , daß es so etwas
gibt." —

„Wenn er dir so leid tut , warum lädtst du
ihn nicht zuweilen ein?" lächelte Higgins.

„Ich wußte nicht, ob es dir recht wäre.
Aber ich will «s gern tun."

Rohlfs machte schon am nächsten Tag seinen
ersten Besuch. Higgin» begrüßte ihn freundlich
und uninteressiert — er war ein nette» und
nichtssagende» Iungensgesicht, das ihm da.etwas neugierig, etwas verschüchtert noch, ent-
gegenlächelte.

„Kommen Eie oft — meine Frau braucht
ein bißchen Abwechslung. Und ich kann mich
ihr leider nicht immer in dem Matze widmen,
wie ich es gern täte." Cr tastet« unter dem
Tisch nach Malleens Hand, die sie ihm gleich¬
gültig überließ.

Dreimal in der Woche kam Rohlfs zum
Kaffee, saß mit Malleen in dem Zimmer neben¬an, während Higgins an seinem Schreibtisch die
Feder übers Papier jagte. Durch die offene
Flügeltür hörte er die beiden flüstern, sprechen,
lachen. Das störte ihn nicht. „Gut, daß sie ein
bißchen Gesellschaft hat", dachte er. „Obgleich
ich mich wundere, daß sie gerade an diesem
MenschenGefallen findet

Manchmal wurde es still im Nebenzimmer,
ganz still. Aber auch das beunruhigte den
Mann am Schreibtisch nicht. Er , der nicht gern
unnötig Worte verlor, verstand durchaus, daß
man nicht unaufhörlich schwatzen konnte.

Aber einmal, da er nachdenklich von seiner
Arbeit ausblickte, sah er in der spiegelnden
Scheibe des Bücherschrankes, wie Rohlf sein Ge¬
sicht dem Antlitz Malleens näherte, wie er sie
küßte. Sie hielt still und sah nicht aus. als
nähme sie dem Manne diese Zärtlichkeit Übel.
Eie sah nicht einmal so aus, als geschehe ihr
das zum erstenmal.

Higgins ließ die Feder sinken und blickte mit
sehr ernstem, in sich gekehrten EHichtsausdruck
durchs Fenster in das Grün der Gartenbäume.

„Stehen die Sachen so?" überlegte er. „Das
habe ich nicht gewußt. Malleen ist nicht leicht¬fertig — so sehr kann ich mich nicht in ihr täu¬
schen. Aber es scheint, daß sie an meine Liebe
nicht mehr recht glaubt, daß sie an stch und an
mir irre geworden ist. Es ist wahr ich yarke
viel zu tun in diesem letzten halben Jahr.

Aber ich glaubte , sie spüre die Größe und Un¬
veränderlichkeit meiner Liebe auch in meiner
Arbeit , sie spüre es , daß sie, ohne daß ich es
zeige und sage, in jedem Hauch meines Atems,
in jedem Schlag meines Herzens lebt . Es war
sehr töricht von mir , dies zu glauben . Denn sie
ist eine Frau — und sie braucht Beweise ."

Einen Augenblick überkam ' hn dann doch der
Zorn . Er wollte aufspringen , diesen Bengel
hinauswerfen , Malleen zur Rede stellen . Aber
schon mußte er lächeln . Nein — cs lohnte sich
nicht , eine Eifersuchtsszene herbeizufühlen . Er
würde auf alle Fälle eine wenig erfreuliche
Figur darin spielen.

Mit einem hörbaren , ja lauten Ruck schob er
den Sessel zurück. Sah noch in der Glasscheibe,
wie die beiden auseinanderfuhren , ging dann
mit ein paar schweren, gewichtigen Schritten
ins Nebenzimmer hinüber . Er tat , als sehe er
die verlegenen Gesichter nicht , reichte Rohlfs
Zigaretten , steckte sich selbst eine Zigarre an.

„Genug für heute " , sagte er mit einem
Seufzer . „Ich muß mal ein paar Stunden ous-
spannen . Herr Rohlfs , Sie bleiben doch zum
Abendessen ?"

Der andere dankte überstürzt , Malleen
machte ein erstauntes Gesicht.

Das Esten verlief sehr heiter — Higgins ließ
Sekt heraufbringen , goß Rohlfs immer von
neuem ein . Neckte sich mit seiner Frau , scherzte
mit seinem Gast , brachte schließlich unmerklich
das Gespräch auf ein bestimmtes Thema . Man
sprach von den Tugenden der Frauen , von denen
der Männer . „Kardinaltugend des Mannes —
was ist ste ?" schrie Higgins , mit der Faust auf
den Tisch trommelnd . „Mut — Mut und Ent¬
schlossenheit. Dem Mutigen gehörte , schon im
Altertum jede Frau , die er sich wünschte , ihm
gehörte die Welt . Und das war recht so und in
Ordnung — meinst du nicht . Malleen ?"

„Ja " , gab ste zu. etwas erstaunt über das
lärmende Gebaren ihres Mannes , aber in dieser
Beziehung ganz seiner Meinung . „Das ist so
— es kann nicht jeder Mann ein Riese an
Kräften sein , aber tapfer muß er sein , soll eine
Frau ihn lieben ."

Sie sah Rohlfs mit warmen und schwimmen¬
den Augen an . Der spürte nahende Trunken¬
heit — er wollte zeigen , was an ihm war . Er¬
zählte sehr unwahrscheinliche Abenteuer aus
seinem rungen Leben . Malleen hörte gläubig
zu, Higgins machte ein interessiertes Gesicht,
keine Spur eines Lächelns flog über seine
Lippen.

Er füllte Rohlfs Glas von neuem , stand
dann auf , öffnete das Fenster . „Sehr warm
hier " , sagte er, zum Tism zurückkehrend . „Es
will stch gar nicht abkühlen letzt zum Abend —
ich fürchte , wir werden ein Gewitter be¬kommen ."

„Meinst du ?" erwiderte Malleen . Sie
wunderte sich eigentlich . Ihr selbst kam es gar
nicht besonders heiß vor und sie hätte gern ein
Tuch über die Schultern geworfen . Aber sie
fürchtete sich lächerlich zu machen.

Rohlfs, des reichen Weingenusses un¬
gewohnt, erzählte gleich einem Schauspieler,
der nur auf sein Stichwort gewartet hat, so¬
gleich eine außerordentlich handlungsreiche Ge¬
schichte, die sich während eines sehr heftigen
Gewitters zugetragen haben sollte und in der
er eine beachtliche Rolle spielte.

„Jedenfalls verfügt der Bursche über eine
nicht gerade häufige Phantasie", dacht« Higginsanerkennend. Dann aber unterbrach er den
Redeschwall des andern mit einer nicht mißzu-
verstehendenHandbewegung.

„Um auf da» alte Thema zurückzukommen",sagte er, „so kann ein Mann allerdings keinen
besseren Beweis seines Mutes geben, als wenn
er mit einer Frau anbändelt, deren Gatte . .
— hier unterbrach er sich, stellte stch hinter den
Stuhl Malleens und stemmte ihn mitsamt
seiner Last derart in die Höhe, daß Malleen
einen Augenblick wagerecht in der Luft
schwebte— „dieses fertig bringt", fuhr Higgins
fort, den Stuhl wieder niedersetzend. Und nie¬
mand hätte behaupten können, daß fein Atem
rascher ging nach dieser außerordentlichen
Kraftleistung.

Rohlfs Augen bekamen einen glasigen Glanz,seine Wangen entfärbten sich.
„Es sind nur vier Meter vom Fenster bis

zum Boden — unten ist Rasen. Wenn man ein
bißchen gewandt ist, kann man stch kaum etwas
tun" sagte Higgins, stch dem Platze nähernd,
wo Rohlfs saß.

Im nächstenAugenblick war dieser Platz
leer und eine Sekunde später hörte man das
Brechen von Zweigen, den dumpfen Ausschlag
eines schweren Körpers.

„Nanu?" lächelte Higgins, ohne seine Frau
anzusehen. „Warum hatte unser Freund es
denn plötzlich so eilig?*'

Er ging mit seinen ruhigen, schweren
Schritten hinüber nach seinem Zimmer. Zn der
Tür drehte er stch noch einmal um.

„Uebrigen, — ich habe, wie gesagt, eine sehr
schwere und wichtig« Arbeit hinter mir. Dys
macht mich froh. Was meinst du. Malleen —
wollen wir «in paar Wochen verreisen? Es
würde uns beiden gut tun !"

Sie stand schon neben ihm, wars ihr« Arme
um seinen Nacken. „Du Lieber", stammelte ste.
„Kannst du mir verzeihen?"

„Ich verstehe nicht , Malleen " , lächelte
Higgins und küßte ihren Mund.

Ihre Wangen waren rot vor Glück,

-
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Rüstr„gen 15 Januar
Neugründung eines Orchesters . Wie aus

einer heutigen Anzeige ersichtlich, haben sich die
jadestädtischen Berufsmusiker , einschließlich aller
durch den Tonfilm beschäftigungslos gewor¬
denen Kinomustker , zu einer Vereinigung unter
dem Namen „Iadestädtisches Orchester"
zusammengeschlossen . Das Orchester zählt bereits
rund SO Musiker . Seine Mitglieder führen Kon¬
zert - und Tanzmusik aller Art aus . Auch ist
daran gedacht , gelegentlich mit eigenen Konzer¬
ten hervorzutreten.

Kurze Mitteilungen . Auf den morgen abend
8 Uhr im Saale der Gewerbeschule beginnenden
Kammermusikabend  des Konzert - und
Vortragswesens wird noch einmal empfehlend
hingewiesen . Es konzertiert das hier bereits be¬
kannte und berühmte Pozniak -Trio aus Breslau.
— In der Generalversammlung des jade-
städtischen „Stahlhelms"  wurde zum
neuen 1. Führer dieser Vereinigung der Studien¬
direktor Woeste vom Wilhelmshavener Kaiser-
Wilhelm -Gymnasium gewählt . — Das Adler-
Theater  wird Sonnabend mit einem Bauern¬
schwank „Die drei Dorfheiligen " aufwarten.

Technik und Arbeitslosigkeit . Man schreibt
uns : Der Bund der technischen Angestellten und
Beamten (Bytab ) hält am heutigen Donners¬
tag , abends 8.30 Uhr, im „Werftspeisehaus"
eine Versammlung ab , in der unter anderm der
Gauleiter Ewers  aus Bremen einen Vortrag
halten wird über das Thema : „Ist die Technik
Schuld an der großen Arbeitslosigkeit ?"

Aus dem Verein der Altpreußen . Der Ver¬
ein hielt seine Generalversammlung im Veretns-
haus ab . Der 1. Vorsitzende erstattete Bericht
über die Sitzung des 13. Bezirks in Bremen.
Der Vergnügungsleiter gab die Abrechnung
vom Weihnachtsfest bekannt , das zur größten
Zufriedenheit ausgefallen ist. Die Besprechung
über die WFK . wurde bis zur nächsten Ver¬
sammlung vertagt . Es folgte sodann der Ge¬
schäftsbericht des 1. Schriftführers , des 1. Kas¬
sierers und des Verwalters . Die Kasse ist durch
die Revisoren geprüft und für richtig befunden.
Auf Antrag wurde dem 1. Kassierer Entlassung
erteilt . Die Wahlen ergaben einstimmige Wie¬
derwahl des Gesamtvorstandes . Auf Antrag
wurde zum 2. Kassierer Ldsm . H. Ko 'ch gewährt
und zum Beisitzer Ldsm . Falk . Nach Aufstellung
des Komitees wurden die Kassengeschäfte er¬
ledigt . Zur Aufnahme hatten sich vier Lands¬
leute gemeldet . Nach dem üblichen Schluß blie¬
ben die Landsleute noch gemütlich zusammen.

Was bringt Sylvero ? Zum morgigen Ge¬
werkschafts -Vortragsabend im „Werftspeisehaus"
wird darauf hingewiesen , daß es sich bei der Ver¬
anstaltung um keinen ermüdenden Vortrag , son¬
dern um meisterhafte Darbietungen handelt.
Sie behandeln : Seelenrätsel , Gedankenübertra¬
gung . Hellsehen , okkulte Kräfte , Spiritismus auf
der Bühne , Spielerexperimente . Kriminalkom¬
bination Mord und u . a. eine Fahrt zum Mond.

Morgen abend Mieterversammlung . Auf
die morgen abend 8 Uhr im „Werftspeisehaus"
stattfindende Mitglieder -Jahres -Hauptversamm-
lung des Reichsbundes Deutscher Mieter e. V.
werden die Mitglieder hingewiesen und ersucht,
recht zahlreich zu erscheinen . Das Mitglieds¬
buch gilt aus Ausweis.

Kirchliche Kurse für Arbeitslose . Vom Vor¬
stand der Banter Kirchengemeinde wird uns
geschrieben : Arbeitslosigkeit zieht nicht nur
äußere Not nach sich, sondern auch innere,
feilsche Not . Ohne Arbeit erscheint das Leben
leicht inhaltlos . In der inneren Not möchte
der Kirchenvorstand von Bant gern eine kleine
Hilfe geben durch Einrichtung von Kursen für
Arbeitslose . Diese Kurse sollen die Gelegenheit

Der seltsame fahrgast.
Wenn diese Geschichte in einem Kriminal¬

roman stehen würde , so würde man sagen : glän¬
zend erfunden ! Sie ist aber tatsächlich passiert
— und zwar in Berlin

In den Autobus der Linie 1. der vom Westen
nach der Stadt zu fährt steigen an der Halte¬
stelle Potsdamer Brücke mehrere Personen ein,
darunter zwei Männer,  die sich sofort in
das Innere des Wagens begeben , und schließlich
noch ein gut gekleideter Herr im Alter von
etwa 30 Jahren . Auch er setzt sich auf einen
freien Platz im Wageninnern unweit des Aus¬
gangs . Dann greift er in die Tasche, zieht ein
Etui vor . steckt sich eine Zigarette  in den
Mundwinkel und zündet sie an.

Der Schaffner geht auf den Fahrgast zu,
fordert ihn auf : „Mein Herr , das Rauchen ist
hier nicht gestattet !" Ohne auf die Rede des
Beamten zu reagieren , raucht der Fremde
weiter . Der Schaffner wird energischer : „Ich
mache Sie darauf aufmerksam , daß Sie sich
strafbar machen Wenn Sie rauchen wollen,
gehen Sie gefälligst aufs Verdeck!"

In diesem Augenblick geschieht etwas Wahn¬
sinniges . Der junge Herr greift in seine Mantel-

I tusche und holt eine kleine Pistole  her-
' vor . mit ' der er vor sich herumfuchtelt . Dabei

hat er einen merkwürdig starren Blick. Frauen
kreischen auf , niemand wagt aber , sich vom Platz
zu rühren.

Der Omnibus passiert gerade die Kreuzung
an der Eichhornstraße . Der Schaffner ist mit
einem Satz auf der Plattform , drückt mehrmals
den Knopf Das Fahrzeug hält . Mit einem
Sprung ist der Schaffner auf dem Straßen¬
pflaster eilt auf zwei Schupobeamte  zu.
macht sie auf den Wahnsinnigen aufmerksam
Die Polizisten betreten den Omnibus , entsichern
ihre Revolver . Und die Waffen auf den Fahr¬
gast gerichtet , fordern sie ihn zum Mitkommen
auf.

Wieder geschieht etwas Ungewöhnliches . Der
elegante Herr steckt seine Pistole gelassen in die
Tasche, schlägt den Revers um und — zeigt die
Metallmarke des Kriminalbeamten.

Dann sagt er : „Bitte , verhaften Sie die
beiden Männer dort drüben !"

Und so geschieht es . Der Polizei ist auf
diese Weise der Fang zweier schwerbewaffneter
gefährlicher Verbrecher  geglückt.

bieten , die freie Zeit nutzbringend anzuwenosn
durch Bereicherung des Wissens und Vertiefung
der Allgemeinbildung . Zunächst ist ein Kursus
geplant in Deutsch und Literatur . Die Kurse
sind kostenlos.

Wettervorhersage und Hochwasser. Wetter
für Freitag , den 16. Januar : Bei westlichen
Winden Neigung zu Niederschlägen , zunehmende
Temperatur . — Hochwasser ist am morgigen
Freitag um 11.20 Uhr und um 23.50 Uhr.

Wilhelmshavener Tagesbericht.
Generalversammlung der Geflügelzüchter.

Folgender Bericht geht uns heute zu : Vor
einigen Tagen hielt der Verein für Geflügel¬
zucht und Tierschutz Wilhelmshaven seine Ge¬
neralversammlung ab . Zur Aufnahme hatte
sich ein Züchter gemeldet , welcher einstimmig
ausgenommen wurde . Der Schriftführer er¬
stattete den Jahresbericht . Die Ausführungen
wurden mit Zufriedenheit ausgenommen . Eine
Diskussion fand nicht statt . Nun wurde dem
Kassierer zur Rechnungslegung das Wort er¬
teilt , der feststellte , daß der Verein sich im ver¬
flossenen Jahre recht gut entwickelt habe . Die
Revisoren erklärten Bücher , Belege und Kasse
in bester Ordnung und die Arbeit des Kassie¬
rers einwandfrei ; ihm wurde Entlastung erteilt.
In den Vorstand gewählt wurden folgende Her¬
ren : I . Krey als 2. Vorsitzender , Fr . Eden als
1. Schriftführer , I . Ammen als 2. Schriftführer
und als Beisitzer Wübbenhorst . Nun erhielt
der Zuchtkollege Büstng als Vertreter zur
Hauptvereinsversammlung das Wort . Er führte
aus , daß die Provinzial -Hauptschau vom 4. bis
6 Dezember d. I . dem Emdener Geflügelverein
zugesprochen ist, mithin in diesem Jahre die
Hauptvereinsschau nicht vergeben wird . Auch
gab er einen Ueberblick über die Schau in
Äurich . Beschlossen wurde , eine Pumpe zum
Kalken der Ställe zu kaufen . Am 14. Februar
findet der Kappenoall statt . Nach der Ver¬
sammlung blieb man mit den Damen noch ge¬
mütlich beisammen.

Neues Niggeling -Konzert . Am Donnerstag,
dem 22. d. M ., gibt der heimische Pianist Willi
Niggeling im Saal der Gewerbeschule ein
Klavierkonzert . Das Programm bringt
Kabinettstücke alter Meister ; ein großes
Variationswerk Mozarts , Kompositionen von
Reger , Busoni , Graener , als Uraufführung eine

Suite von Willi Niggeling und endet mit zwei
großen Konzertetüden von Dohnanyi und Heß.
Jeder Musikfreund wird auf diese interessante
Vortragsfolge hingewiesen.

Wetternachrichten aus See . Außenjade:
Wind SW . 5, Schnee , trübe , See 3, Temperatur
1 Grad ; Minsenersand : Wind SW . 4, Schnee,
See leicht bewegt , Temperatur 0 Grad ; Wanger¬
ooge : Wind SW . 3. Schnee , Temperatur OGrad;
Voslapp : Wind SW . 3, Schnee , Hochwasser ge¬
wöhnlich , Temperatur 0 Grad ; Arngast : Wind
SW . 4. bedeckt. Schnee , Hochwasser 3,84 Meter,
Temperatur 1 Grad.

Vorträge , Tbeater . Konzerte und sonstige
Veranstaltungen.

Schauspielhaus.  Die erfolgreiche Ope¬
rette „Der „fidele Bauer " von Leo Ball wird
täglich abends 8.15 Uhr und Sonntag , 18. Ja¬
nuar , abends 7.30 Uhr , wiederholt . — Der gro¬
ßen Nachfrage wegen finden am Montag uno
Dienstag Vie beiden letzten Wiederholungen der
Operette „Viktoria und ihr Husar " und am
Mittwoch , 21., und Donnerstag , 22. Januar,
der Revue -Operette „Die drei Musketiere"

,statt . Auf die Operngastspiele , deren Vorver¬
kauf bereits begonnen hat , wird nochmals ver¬
wiesen.

FadeMÄMrhe MmZOKA.
S2. Deutsche Lichtspiele . Die Aufführung

des Fridericus -Films „Das Flätenkon-
zert von Sanssouci ", die seinerzeit -in
Berlin und anderen Städten Kundgebungen
verursachte und zu Störungen führte , verlief
während der gestrigen ersten Vorstellung in den
Deutschen Lichtspielen in aller Ruhe . Nur zum
Schluß klatschte ein Teil der Besucher Beifall.
Obwohl der Saal nahezu voll besetzt war , klang
das Klatschen recht dünn . Es machte sich kein
Toben der kochenden nationalistischen Volksseele
bemerkbar . Die meisten Besucher nahmen den
Film , der in technischer Beziehung Qualitäten
zeigt , ruhig auf , wie ja auch ' die früheren Fri-
dericus -Filme hier nicht sonderlich aufregten
Wäre nicht das Verbot des Films „Im Westen
nichts Neues " gewesen , hätte „Das Flöten¬
konzert " wohl kaum die Beachtung gefunden,
die es jetzt hat . Man hätte sich der schönen
bildmäßigen Gestaltung einzelner Szenen mit

Damen im Reifrock gefreut , sich interessiert die
Hetzjagd hinter dem fliegenden Reiter her an¬
geschaut und im übrigen über die Eefchichts-
klitterung in bezug auf diesen Preußenkonig
seine Gedanken gemacht : Jeder nach »einer
Fasson . Daß ernsthafte Historiker über den
..Großen König " ganz anders denken als die
Unentwegten mit ihrem nationalen Fimmel , ist
weiteren Kreisen bekannt . Scheinbar wußten
auch diese Besucher aus den Jadestädten gestern
abend nicht recht etwas anzufangen mit dem
Friedrich II . Otto Eebührs , denn der Beifall
letzte erst ein . als die Truppen an ihm vorbei¬
marschierten . Der Andrang zur zweiten Vor¬
stellung war nicht so stark, daß die Besucher sich
stauten , doch dürfte der Saal voll besetzt wor¬
den sein. — Im Beiprogramm gab es inter¬
essante Sportaufnahmen zu bewundern , ebenso
ist ein Film zu beachten , der erläutert , wie man
trotz guten Essens schlank bleibt . Die DLS .-
Wochenschau vervollständigte das Programm.

-e. Aus den Capitol -Lichtspielen . Der seit
gestern in diesem Lichtspielhaus laufende Ton¬
film „Brand in der Oper"  erfüllt die an
ihn gestellten Erwartungen . Mit prominenten
Kräften der Filmwelt besetzt und unter der
Regie von Earl Froelich gedreht , ist ein Werk
zustande gekommen , in dem auch dre Ton¬
wirkung , wie man sie heute bei Liesen Filmen
erwarten darf , nahezu restlos befriedigt . Im
„Brand in der Oper " handelt es sich um die
Zuneigung zweier Männer , eines reichen Lebe¬
mannes und seines Sekretärs , zur gleichen
Schauspielerin . Dank der finanziellen Lei¬
stungsfähigkeit des elfteren wird dieser eme
kleine „Tannhäuser "-Rolle abgenommen , damit
sie in großer Rolle in „Hofsmanns Erzählungen"
auftreten könne. Soweit kommt es aber nicht,
denn während der Ouvertüre zu Offenbachs
Oper entsteht Kurzschluß im Bühnenraum und
setzt das Opernhaus in Brand . Beide Lieben¬
den bemühen sich um die Schauspielerin . Sie
wird gerettet und die Sehnsucht das sympathi¬
schen Sekretärs wird gestillt . Bleibt noch zu
erwähnen , daß Mitglieder der Städtischen Oper
Berlin das Orchester besetzten, daß Angehörige
des Chors der Staatsoper Berlin sangen und
daß auch der Berliner Domchor mitwirkte . Die
Hauptrollen lagen bei Alexa Engström , Gustaf
Gründgens und Gustav Fröhlich . Das „tönende"
Beiprogramm — ein lustiger Trickfilm „Flam¬
mende Herzen " und die Fox -Wochenschau —
macht das laufende Programm mit recht sehens¬
wert.

Zn. Colosseum -Lichtspiele . Ein Programm
voller Romantik , Sensation und Spannung läuft
gegenwärtig im Colosseum , bestehend aus zwei
großen Filmen . „Spelunke"  betitelt sich
der eine , der in der Hamburger Unterwelt
spielt und immer sein Publikum findet . Dre
Hauptdarsteller werden von Igo Sym und dem
bekannten Siegfried Arno — man mutz: schön
lachen , wenn , man sein verschmitztes Spitzbuhen¬
gesicht erblickt — besetzt. Man hätte schwerlich
bessere Vertretungen dieser Rollen finden kön¬
nen . Und die anderen Spieler ? Da marschie¬
ren alle Vertreter von Gesetzesübertretern auf,
vom pfiffigen Taschendieb bis zu den sogenann¬
ten schweren Jungen , denen es auf einen klei¬
nen Mord nicht ankommt . Im ganzen : eine
packende Sache . — Und der andere Film „Kö¬
nig Harlekin"  ist nicht minder interessant.
Hauptrollen : ein Zirkusclown (Ronald Kol-
mann ) und eine Luftakrobatin (Wilma Bancy ) .
Der Inhalt ist recht phantastisch und strotzt von
Unmöglichkeiten , aber was macht das im Film
ausj wenn die Geschichte nur recht abenteuerlich
und spannend ist. Das aber kann man bi.esem
Film nicht abstreiten und wird auch dieser somit
das Publikum befriedigen . Die übliche Wochen¬
schau bringt die neuesten Bilder aus aller Welt.

vss ?leüsm«nvim
Roman

von
Annyv . Panhuys.

38. Fortsetzung — 'Nachdruck verboten
Otto Holz hatte sich in der Nähe der Tür

in einen Armstuhl gesetzt, inmitten des Zim¬
mers , neben einem großen Tisch, stand Juan
Castro , und links am Kassenschrank hantierte
Kruse herum . . ^ ,

Es war so still zwischen den dreien , daß man
eine Fliege hätte summen hören.

Der kleine Füllofen in der einen Zimmerecke
strahlte Wärme aus . Juan Castro fand es zu
warm . Es war ja so sonnig draußen , der Herbst
hatte heute einen seiner liebenswürdigsten Tage.

Karl Kruse kehrte eben dem Kassenschrank
den Rücken, er hielt nun Juan Castro ein paar
mit der Maschine geschriebene Bogen entgegen.

„So , das ist das Feuilleton ."
Er hatte es dem anderen nur von nahe zei¬

gen , aber nicht geben wollen.
Doch Juan Castro preßte ihm mit eisernem

Riff der Rechten das Handgelenk so fest zusam¬
men , daß die Finger das Manuskript von selbst

^„Keine Angst, ich will Ihnen nichts mit Ge¬
walt wegnehmen ! Ich will mich nur von ganz
nahe überzeugen , ob Sie mir nicht vielleicht
etwas völlig Wertloses verkaufen , lachte ẑuan
Castro rauh . „Wenn alles stimmt , erhalten
Sie die ausgemachte Summe . '

Da wagte es Karl Kruse nicht mehr , allzu
dicht an den etwas unfreiwilligen Besucher her¬
anzugehen . Er traute ihm nicht recht . Also lieg
er sich in den Schreibtischstuhl fallen und beob¬
achtete von hier aus den Lesenden genau Ab
und zu warf er auch einen Blick zu Holz hin¬
über , der gewissermaßen , weil er so nahe oer
Tür saß, den Ausgang bewachte . .

Juan Castro hatte die Ma " uskrlptstlten
überflogen und gesehen , es handelte sich tatsäch¬
lich um Gemeinheiten und Niederträchtigkeiten
gegen Renate . Aber er entdeckte gleichzeitig,
dieses Manuskript war mit derselben Schreib¬

maschine geschrieben , mit der die beiden Briefe
an Renate und Markus Brandt abgefaßt waren.
Die beiden schadhaften Typen l und o verrieten
es sofort.

„Es hat mit dem Feuilleton seine Richtig¬
keit " , stellte Juan Castro mit erzwungener
Ruhe fest, „obwohl man dergleichen wohl kaum
Feuilleton nennen darf . Sie sollten sich andere
Mitarbeiter suchen, denn der Stil ist geradezu
schauderhaft . Der Mensch , der das geschrieben,
wäre meines Erachtens nach geeigneter zum
Steineklopfen oder Kohlentragen . Für diese
zwei Berufe ist Geist nicht unbedingt erforder¬
lich. Uebriaens wäre der Kerl zu schlecht dazu,
zwischen ehrlichen Steinklopfern sein Brot zu
verdienen . Wie Sie für so etwas 500 Mau ge¬
ben konnten , verstehe ich nicht , zwei Zehn-
psennigstücke sind schon viel zu viel dafür . Kein
Stil , nicht die leiseste Andeutung davon , son¬
dern nur die plumpe Gemeinheit , ein ehren¬
haftes , reines Geschöpf in den Schmutz zu zie¬
hen , hält diese Sätze zusammen ."

Er konnte sich diese Kritik nicht versagen,
denn er wußte genau , der abscheuliche Artikel
entstammte Karl Kruses Feder.

Sein Zorn war wieder Heller aufgebrannt,
als er all das Häßliche las , in dessen Mittel¬
punkt man die Gestalt des geliebten Mädchens
gestellt.

Karl Kruse hatte sich mehrmals heftig ver¬
färbt.

Er war sehr stolz auf seinen Stil , pflegte ihn
leicht und graziös zu nennen.

Aus der Gegend , wo Otto Holz saß, kam ver¬
haltenes Kichern , das Karl Kruse noch mehr
aufregte als die Kritik.

Er sagte lebhaft : „Ich finde den Stil meines
Mitarbeiters glänzend , aber es handelt sich ja
nicht darum , sondern —"

„Schon gut ", unterbrach ihn Juan Casero,
„Sie haben recht , mich zu erinnern . Also ich
kaufe Ihnen diesen Schund ab und gebe Ihnen
dafür dreitausend Mark , wie ausgemacht . Wie
aber kann ich verhindern , daß t. wem . -
nicht mehr in Berlin bin , ähnliche Machwerke
veröffentlichen ?"

Er tippte mit dem einen Finger auf das
Manuskript.

Karl Kruse zuckte die Achseln.
„Meinen Versprechungen werden Sie wahr¬

scheinlich nicht trauen . Aber ich gebe Ihnen die
Versicherung Fräulein Wittenborns Person in¬
teressiert die „Sonne " nicht mehr ." ' verdrehte
scheinheilig die Augen . „Die Arme hat ja auch
schon so viel durchgemacht , man soll deshalb
mild « gegen sie sein . Wenn der Vater von ihr
auch nicht viel taugte , schließlich w .. wm der
Vater . Und es muß für das damals noch kleine
Mädel furchtbar gewesen sein, daß er erschossen
wurde ."

Juan Casero hätte fast höhnisch gelacht.
Da wollte dieser Mensch über alle Dinge so

gut unterrichtet sein und wußte nicht einmal,
daß Franz Wittenborn erwürgt und nicht er¬
schossen wurde.

Er sagte : „Ist denn Wittenborn überhaupt
erschossen worden ? Mir ist es , als hätte ich es
von seiner Tochter anders gehört ."

„Bewahre !" Karl Kruse schüttelte den Kopf
„Sie werden sich irren oder Fräulein Witten¬
born falsch verstanden haben . Der Winkelkonsu¬
lent Franz Wittenborn ist in einem geheimen
Spielklub schlimmster Sorte von einem jungen
Mann erschossen worden , der von ihm das beim
Spiel verlorene Geld zurückforderte , das von
einer Unterschlagung stammte und das er vurch
den erhofften Spielgewinn wieder hatte ver¬
vollständigen wollen . Der junge Mann erschoß
Wittenborn , dann sich selbst, noch ehe die Poli¬
zei in die verschlossene Wohnung des Berliner
Westens eindringen konnte ."

Juan Casero dachte bei sich, was gäbe er
darum , wenn es sich so zugetragen hätte wie
Karl Kruse mit solcher Sicherheit erzählte , daß
er es ihm unbedingt geglaubt hätte , wenn er
es leider nicht besser wüßte.

Wie konnte Franz Wittenborn erschossen wor¬
den sein , wenn er ihn doch erwürgt hatte wie
konnte sich der Mörder selbst erschossen haben
wenn er jetzt, fast 12 Jahre später , noch lebte
und frei umherging unter dem Namen Juan
Casero?

Karl Kruse war froh , das der andere jetz.
etwas abgelenkt schien.

Er plauderte lebhaft.

„Interessiert Sie die Mordsache Wittenborn?
Ich besitze Material darüber mit wildern des
Ermordeten und des Mörders ."

„Ja , es interessiert mich" , gab Juan Castro
zu

Jetzt war er fast neugierig , mit wem dieser
Neunmalkluge Franz Wittenborn «i tlich ver¬
wechselte.

Karl Kruse erhob sich und ging .. ,i ein ge-
sckmtztes Schränkchen , dem er nach kurzem
Suchen einen Aktendeckel entnahm , auf dem
mit Blaustift ein großes IV geschrieben stand.

Er trat jetzt neben Juan Casero , öffnete den
Deckel und blätterte zwischen verschiedenen Zei¬
tungsblättern und Ausschnitten , zog dann die
halbe Seite einer Zeitung daraus hervor.

„So , hier ist das Gesuchte !"
3uan Castro las die fettgedruckte ileber-

schrift . Wie ein Falschspieler starb ! Und er sah
dann das Bild Franz Wittenborns , das sich ein
findiger Reporter zu verschaffen wußt , und
uuf dem er sofort den Mann erkannte , den er
selbst einmal , erregt vom großen Spielverlust,
bis in seine Wohnung verfolgt hatte . Er sah
auch das Bild eines jungen Mannes , unter
dem die Worte standen : Der Mörder Witten¬
borns!

Er las Daten und rechnete aus , daß Franz
Wittenborn erst Wochen nach jener bösen Nacht
hatte sterben müssen , die für sein ganzes Leben
so verhängnisvoll und ausschlaggebend ge¬
worden.

Aber wie hing das nur alles zusammen,
welche Gedanken waren da plötzlich mach ge¬
worden und scharten sich zusammen wie ein
Heer ? Zogen gegen all das zu Felde , was ihn so
lange elend gemacht , was sein Leben verdüstert,
seit er die Heimat verlassen?

Er bemühte sich mit aller Willensstärke , um
seine Erregung zu verbergen , aber ihm war es,
als beginne der Boden , auf dem er stand zu
schaukeln . Er setzte sich jetzt Loch, er war wie er¬
drückt von dem , was er eben erfahren Der
Uebergang war aber auch zu schroff gewesen.

Vor Minuten war er noch ein Mensch , der,
um keine besondere Aufmerksamkeit aus stine
Person zu lenken , schweigen mußte , wenn zwei
Schufte die Geliebte beleidigten , der ihnen ge-

t ^
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Schiffahrt und Schiffbau.
Nordenhamer Fischdampser - Verkehr . Zum

Marlt gewesen heute : „Präsident Rose", Kapt
Wiedenstriet , vom Weißen Meer in Weser¬
münde ; „Hans Wried " , Kapt . H. Buß , vom
Weißen Meer in Wesermünde ; „Eisenach ", Kapt
Leue , von Island in Wesermünde ; „Ersurt " .
Kapt . Struckmann , von Island in Wesermünde.
„Ernst Kühling " , Kapt . Herpich , von Island in
Wesermünde . Abfahrt heute : „Dr . A. Strube ",
Kapt . Kolm , von Nordenham nach Island;
„Weißenfels , Kapt . Gewalt , von Nordenham
nach Island ; „Gleiwitz " , Kapt . Klieme , von
Nordenham nach Island ; „Leipzig ", Kapt
Lllhrs , von Nordenham nach Island ; „Martin
Donandt " , Kapt . Böscken, von Nordenham nach
dem Weißen Meer ; „Delmenhorst " , Kapt . Kiel,
von Nordenham nach Island ; „Stuttgart " ,
Kavt . Mensing , von Nordenham nach Island;
„Bürgermeister Smidt ", Kapt . Westermann , von
Nordenham nach der Nordiee ; „Nürnberg ",
Kapt . Lucht , von Nordenham nach der Nordsee,
„Vegesack" , Kapt . Bade , von Methil nach Is¬
land ; „München " , Kapt . I . H. Buß , von Fleet-
wood nach Island.

Varel.
t . Verstoß der Firma Höfers gegen das

Arbeitszeitgesetz . Die lange Arbeitszeit und
die wiederholte Sonntagsarbeit bei der Firma
Höfers hat auch die Gewerbeinspektion auf die
Beine gebracht , und die Angelegenheit schon der
Staatsanwaltschaft übergeben . Diese läßt zurzeit
noch nähere Feststellungen durch die Polizei
machen . So dürfte man in nächster ^ eit Herrn
Höfers auch wegen Verstoßes gegen das Arbeits¬
zeitgesetz vor dem Richter sehen.

t . Vom Fundamt . Auf dem hiesigen Fund¬
amt lagern noch eine Menge Gegenstände , bei
denen die Aufbewahrungsfrist von einem Jahr
längst abgelaufen ist. Die Finder werden in den
nächsten Tagen die Aufforderung bekommen , die
Gegenstände abzuholen . In den letzten Tagen
wurden als gefunden abgegeben : l Tamenring,
1 schwarze Mütze und 1 lederner Halfter mit
einem Tau . Die Eigentümer können sich auf dem
Rathaus , Zimmer 4, melden.

1. Aus dem Geslügelzuchtverein . Auf der
Generalversammlung des Vareler Eeslügelzucht-
vereins berichtete der Vorsitzende , Herr Geldes,
über die Arbeiten im verflossenen Jahr , welches
für den Verein recht günstig war . Die Mit¬
gliederzahl ist erheblich gestiegen , besonders aus
den Kreisen der Landwirtschaft . Die Erfolge der
Vareler Züchter auf den verschiedensten Aus¬
stellungen waren hervorragend und konnten aus
den größeren Schauen bei starker Konkurrenz
viele Ehrenpreise erlangt werden . Auf eme 50-
Lzw. 25jährige Mitgliedschaft konnten die Her¬
ren Tischlermeister Siefken , Varel , und Gast¬
wirt v. Busch. Seghorn , zurückblicken, und wurde
beiden ein Diplom überreicht . Da der langjäh¬
rige Vorsitzende wegen Arbeitsüberlastung auf
eine Wiederwahl verzichtete , wurde für den
Posten Herr Tierarzt Dr . Peters gewonnen.
Die übrigen Vorstandsmitglieder wurden
wiedergewählt . Weiter wurde das Programm
für die Verbandsversammlung besprochen und
als " Delegierte die Herren Dr . Peters , Schälke
und Mühle bestimmt . Im Jahre 1932 findet das
40jährige Verbandsjubiläum statt und wird
dieses , da der Verband in Varel gegründet
wurde , auch in Varel gefeiert . Verbunden da¬
mit ist eine große Veroandsschau.

Bockhorn . Gemeinderatssitzung.  Nun¬
mehr hielt der Gemeinderat in Hilbers Easthof
seine erste Sitzung ab . Er setzt sich diesmal zu¬
sammen aus 13 Mitgliedern der Bürgerlichen
Einheitsliste und 2 Mitgliedern der Arbeitneh¬
mer . Es war natürlich kein Wunder , daß die
Bürgerlichen mit ziemlicher Rücksichtslosigkeit
von ihrer augenblicklichen Macht Gebrauch
machten und die Kommissionen nur mit ihren
Leuten besetzten. Vor der Verpflichtung der
neugewählten Mitglieder gab Herr Gemeinde¬
vorsteher Renken eine Uebersicht über die

Willst du deine Frau los lein?
Schupo -Wachtmeister wegen Freiheitsberaubung vor Gericht.

(Berliner Bericht .) Das Eheglück
des Wachtmeisters Hugo Alant Hey.  der sich
vor dem Schöffengericht Schöneberg wegen
Freiheitsberaubung zu verantworten hatte,
war ein sehr kurzes . Schon wenige Monate
nach der Hochzeit gab es aufregende Szenen,
wie er behauptete , weil seine Frau hysterisch
war ; wie sie behauptete , weil sie barbarisch be¬
handelt wurde und ihr der Mann kein Geld
gab . Außerdem soll nach den Aussagen der
Ehefrau die Schwester des Angeklagten die
Hauptschuld an der Ehezerrüttung tragen weil
sie aus die Unterstützung durch den Bruder an¬
gewiesen war und es nicht ertragen konnte,
daß der Bruder jetzt auf einmal eine Frau mit
ernähren müsse. Jedenfalls scheint der Ange¬
klagte sehr unter dem Einfluß ieiner Schwester
gestanden zu haben und auch die Freiheits¬
beraubung , deren er angeklagt war , auf ihr Be¬
treiben begangen zu haben.

Eines Abends kam es wieder zu Streitig¬
keiten , weil Frau Manthey Geld verlangte

und keines bekam.

Sie machte daraufhin ihrem Gatten , der sich in
Gesellschaft seiner Schwester und eines Freundes
von ihr in einem Gasthaus befand , dort eine
Szene , worauf der Wachtmeister schnell zum
Telefon eilte , an das Rettungsamt telefonier»
und einen Krankenwagen zum Transport deiner
Gattin ins Irrenhaus verlangte Er ging
dann mit der nichtsahnenden Frau ruhig nach
Hause , wo kurz darauf zwei handfeste Wärter
mit einer Bahre erschienen , die sich entsetzlich
sträubende Frau packten, ihr ein Tuch über den
Kopf warfen , sie auf die Bahre schnallten und
in die Jrrenabteilung des Virchow - Kranken¬
hauses transportierten.

Die dortige Aerztin erkanntesofort nach der
Einlieserung , daß Frau Manthey alles
andere als geisteskrank war und stellte ihr
anheim , augenblicklich das Krankenhaus

wieder zu verlassen.
Frau Manthey erstattete hierauf gegen

ihren Gatten Anzeige wegen Freiheitsberau¬
bung und ließ sich vor Gericht durch eine ganze
Reihe von Zeugen bestätigen , saß sie niemals
Zeichen einer weisteserancheit gegeben habe
Der angetlagte Schupo -Ldaiytinetster oertmoigie
sich damit , dqtz seine Frau öfters hysterische An¬
fälle gehabt habe und er gerade zum Wohl chrer
Gesundheit gehandelt habe . Er hatte sie chon
einige Tage vor dem Vorfall von einem Arzr
untersuchen lassen , der ihm geraten habe , die
Frau gelegentlich in ein Krankenhaus zu
bringen.

Wie einfach es nn Grunde genommen ist,
einen Menschen ins Irrenhaus sperren zu
lassen, ging aus den Aussagen der Kranlen-

trans «.orteure hervor.
Sie erzählten , daß sie mit der Bahre in die
Wohnung gelonimen seien und die Frau dar¬
über jehr erregt wurde . Sie wollte natürlich
nicht mit Da haben sie ihr gut zugeredet und
gesagt , sie solle lein Theater machen , alles ge¬
schehe nur zu ihrer Gesundheit Und als sie sich
weiter sträubte , wurde sie einfach angeschnallt.

Vorsitzender : „Das ist ja reizend . Das geht
alles ohne Attest ?"

Wärter : „Mir ist, als ob ich einen Zettel
gesehen hätte ."

Vorsitzender : „Haben Sie gelesen , was dar¬
auf stand ?"

Wärter : „Nein ."
Vorsitzender : „Aber als Attest hat Ihnen der

Zettel genügt ?"
Wärter : „Jawohl ."
Der Staatsanwalt beantragte gegen den

Angeklagten , der sich seiner Ansicht nach un¬
bedingt einer Freiheitsberaubung schuldig ge¬
macht hat , eine Gefängnisstrafe von zwei Mo¬
naten . Das Gericht sprach jedoch den Angeklag¬
ten frei,  weil es nicht unbedingt als er¬
wiesen annahm , daß der Angeklagte gegen seine
Ueberzeugung und mit Absicht einen gesunden
Menschen in eine Irrenanstalt bringen lassen
wollte.

Finanzen der Gemeinde . 29 000 RM . Schulden
stehen 85 000 RM . Baudarlehen gegenüber.
Für das jetzige Rechnungsjahr wird mit 2000
bis 3000 RM Defizit zu rechnen sein . — Bei
der dann folgenden Wahl des Beigeordneten
wurde der Kaufmann Hermann Wölbern ge¬
wählt . — Die Wahl der Bezirksvorsteher ergab
folgendes Resultat : Bockhorn -Nord : Earl
Garsiens ; Bockhorn -Süd : Friedr . Ianßen ; Stein¬
haufen : Johann Meiners : Blauhand : D . Hob-
bie ; Grabstede : Friedr . Hibbeler ; Bockhorner¬
feld : G. Roßkamp : Bredehorn : H. Antons:
Jührdenerfeld : D. Albers . Ein Antrag Kramer
nach der Verhältniswahl zu wählen , wurde für
nicht zuständig abgelehnt . — Zu Armenvätern
wurden bestimmt : Bredehorn : Ioh . Geldes;
Grabstede : Ioh . Oeltjen : Bockhorn-Nord : Hein¬
rich Meiners : Bockhorn -Süd : Georg Carstens;
Bockhornerfeld : Heinrich Lammers ; Steinbau¬
sen : Fr . Friedrichs : Jührdenerfeld : Ioh . Ren¬
ken. — Nach den Kommissionswahlen wurde
über Bürgschaftsübernahmen verhandelt . Ueber
mehrere vorliegende Anträge wurde die Be¬
schlußfassung ausgesetzt und die Finonzkom-
mifsion beauftragt , die Anträge zu prüfen . —
Die Uebernahme eines Weges in Klostcrhof
Bredehorn wurde von der Tagesordnung abge¬
setzt. Die Wegekommission wurde mit der Klä¬
rung der Verhältnisse beauftragt . — Die Ge¬
währung eines Darlehns an den Arbeiter W
in Bockhornerfeld in Höhe von 600 RM für die
Bezahlung eines Bauplatzes , wurde zurück-
gestellt . — Der Antrag der Deutschen Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger um Gewäh¬
rung einer Beihilfe wurde mit der Bewilligung

von 25 RM . erledigt . — Die Wegekommission
wurde mit der Besichtigung der Gemeindewege
beauftragt , evtl , sollen Erwerbslose beschäftigt
werden . Für später soll die weitere Abgrabung
des großen Querdammes in Erwägung gezogen
werden . — Ein zum Schluß gestellter Antrag
auf Fortfall der Diäten für Eemeinderatssitzun-
gen fand Annahme , nachdem die Sitzungen in
Zukunft im Sommer von 7 bis 10 Uhr und im
Winter von 6 bis 9 Uhr abgehalten werden
sollen.

Aus dem SZdenburaer Lande
Jahresversammlung des Landesvereins für

Heimatkunde und Heimatschutz.
Die Jahreshauptversammlung des Landes --,

vereins für Heimatkunde und Heimatschutz findet
am kommenden Sonnabend in der Landwirt --
schaftskammer statt . Der erste Teil der Ver¬
sammlung wird der Erledigung der geschäft¬
lichen Angelegenheiten gewidmet sein. Im zwei¬
ten Teil werden in Lichtbildern Natur - und
Landschaftsaufnahmen aus der norddeutschen
Heimat gezeigt.

Der Zentralverband der Angestellten rüstet zu
Tarifkiimpfen.

Die vom Zentralverband der Angestellten
für die Arbeitsämter Ostfriesland -Oldenburg
einberufene Bezirkskonferenz war aus allen Tei¬
len des Gebietes gut beschickt. Die Ausführungen
des Reichsfachgruppenleiters Michaelis , Berlin,
sind mit besonderem Interesse verfolgt worden,
um so mehr , als durch die ausgesprochene Kün¬
digung des Tarifvertrages durch die Reichsan¬

stalt in der nächsten Zeit schwere Kämpfe bevor,
stehen werden Die unermüdliche Ausklärungs¬
arbeit der Arbeitsamtsangestellten wird dazu
beitragen müssen, diese Kämpfe erfolgreich zu
gestalten . Den besonderen Fachfragen dieser
Gruppe der Behördenangestellten folgte eine
ausgiebige Diskussion . Nach Erledigung ver-
bandsoraanisatorischer Angelegenheiten konnte
die Konferenz in den späten Nachmtttagsstunden
geschlossen werden.

Das Ergebnis der Notstmmluna der evan¬
gelischen Kirchengeme ' nden.

Die Notsammlung in den evangelischen Kir¬
chengemeinden haben im ganzen ein erfreuliches
Ergebnis gehabt . Es sind zusammeimekommen:
10 000 Zentner Lebensmittel . 8 000 Zentner
Brennmaterial und 47 000 RM . in barem Gelbe,
außerdem viele Kleidungsstücke.

Koe- wejwenl che
Hund Mau

Fedderwarden . Aus demEemeinde-
ra  t . Der Gemeindevorsteher begrüßte die neu¬
gewählte Gemeindevertretung , wünschte ein
gutes Zusammenarbeiten derselben wie in der
bisherigen Vertretuim und nahm hieraus die
Verpflichtung vor . Es folgten die Wahlen der
Beigeordneten , Amtsratsmitglieüer , Vezrrls-
vorsteher und Kommissionen . Da zur Wahl der
Beigeordneten eine Einigung nicht gewünscht
wurde , wurde nach der Verhältniswahl gewählt.
Gewählt wurden E . Memmen zum ersten , Rob.
Burkhardt zum zweiten Beigeordneten . Letzterer
durch das Los . Auch die Mitglieder zum Amts¬
rat wurden nach der Verhältniswahl gewählt,
und zwar Gemeindevorsteher Weerda und Haak.
Hier entschied das Los gegen unseren Vorschlag.
Die Wahlen zur Armenkommisston , zum Pflege-
ausschuß , zum Schulvorstand sowie zu den Orts¬
schulausschüssen konnten dann in der Folge unter
Berücksichtigung des Stärkeverhältnisses vorge¬
nommen werden . Zu Bezirksvorstehern wurden
vorgeschlagen und gewählt : Für Fedderwarden
W. Kaper , für Steindamm E . Memmen , für
Fedderwardergroden Ulfers , für Himmelreich
A. Brören , für Aldenburg Fr . Frerichs . Bei¬
sitzer zum Mieteinigungsamt wurden : a ) Ver¬
mieter : R . Seeden , Fedderwarden (A. Egts,
Knyphausersielj , b) Mieter : C. Hoppmann <E.
Schäfer ) ; zum Wohnungsamt : Ioh . Eerves,
Aldenburg (M . Taddiken ) . Ersatzleute in Klam¬
mern . Der Grenzveränderung zwischen Fedder¬
warden und Rüstringen wurde in zweiter Le¬
sung zugestimmt . Durch den Bau des neuen
Deiches durch den Waagegroden ist ein Aus¬
tausch von annähernd 4 Hektar wünschenswert
geworden . Die neue Grenze verläuft in der
Richtung des Rhynschlotes nach See zu. Die
Wogesteuer wurde auf 20 Prozent der C und-
und Eebäudesteuer festgesetzt. Unter „Vertrau¬
lich" wurden noch eine Reihe Anträge und Ge¬
suche auf Steuerstundung bzw. -erlaß geprüft
und entschieden.

Schweiburg . Eigenheimbund Nieder¬
sachsen.  Der Eigenheimbund Niedersachsen,
Ortsgruppe Oldenburg , hielt am Dienstag in
Schweiburg einen von über hundert Personen
besuchten öffentlichen Aufllärungsvort .rag . Es
zeigte sich, daß die Bestrebungen des Bundes
auch hier ein äußerst reges Interesse finden.
Ein weiterer Sprechabend findet am Mittwoch,
dem 21. Januar , in Scheeljes Gasthaus in
Schweiburg statt . Am 13. Januar wurde ferner
in Varel  eine selbständige Ortsgruppe des
Eigenheimbundes gegründet . Auch hier bringt
man den Bestrebungen dieser mächtigen Selbst-
hilfeorganisation größtes Interesse entgegen . —
Nachdem der Eigenhennbund in den verflossenen
Monaten besonders im südlichen Landesteil
eine reg Tätigkeit entfaltete , kann man nun¬
mehr auch im Norden unseres Landes ein An¬
wachsen der Bewegung feststellen . So finden
am 17. Januar in Bockhorn und Zetel und am
21. Januar in Jaderberg , Jade und Schwei-
burg Aufklärungsvorträge bzw . Sprechabcnde

wissermaßen die Ehre der Geliebten abkaufen
mutzte und jetzt war er ein Mann , der offen
und frei dafür eintreten durfte.

Denn niemals hatten ihn die deutschen Be¬
hörden wegen Mordes gesucht, niemals konnte
ihn jemand verdächtigen , auch nicht , wenn er
seinen deutschen Namen in alle vier Winde
rufen ließ von den lautesten Herolden.

Er war schuldlos , durch einen Irrtum
laubte er bisher an die Schuld , die niemals
egangen wurde von ihm.

Franz Wittenborn war also damals , als er
gemeint , die kleine blasse Renate damit zu be¬
lügen , wirklich nur ohnmächtig gewesen ! Wie
einem Menschen , der im allerletzten Augenblick
vom sicheren Tode gerettet wird , war ihm zu¬
mute.

Nun brauchte er ja nicht nochmals zu fliehen!
Du lieber Himmelsvater , die Gnade war

kaum zu fassen.
Karl Kruse fragte verhalten : „Fehlt Ihnen

irgend etwas ? Sie sehen mit einem Male so
verändert aus . Ist Ihnen vielleicht ein Kognak
gefällig , ich kann Ihnen mit einer anständigen
Marke dienen ."

Juan Castro hätte jetzt wirklich gern einen
Kognak gehabt , aber von diesem Manne nahm
er nichts an.

Er erwiderte kurz : „Ich danke sehr ! Es ist
schon vorüber . Mim wandelte eine kleine
Schwäche an , ich leide zuweilen unter dem
Klimawechsel ."

Er empfand plötzlich rasende Ungeduld . Er
mußte zu Renate.

In welcher Erregung würde sie seine Sen¬
dung , sein Brief gestürzt haben , denn sie wußte
doch, was er eben erst erfahren , schon längst.

Welchen Kummer erdulde sie jetzt wohl um
seinetwegen , welche Verzweiflung mochte sie
schütteln ? Sie würde sein Schreiben kaum be¬
griffen haben.

Er wollte zu ihr , jede Minute war kostbar
Er zog seine Brieftasche hervor , riß Geld

heraus , zählte es auf.
„So hier sind die dreitausend Mark —"
Er kam mit dem , was er hatte sagen wollen,

nicht zu Ende , denn es schellte draußen plötzlich
wie rasend , ununterbrochen.

Otto Holz war aufgesprungen.
„Wer erlaubt sich nur , solchen Lärm zu voll¬

führen ? Ich werde gehen und Nachsehen ."
Die beiden Freunde behalfen sich, da sie

außerhalb zu essen pflegten , mit einer Auf¬
wärterin , die nur morgens und abends kam

Karl Kruse war an das Fenster getreten.
„Es ist eine Dame in Trauer " , sagte er.
Die Klingel arbeitete immer noch.
Von einem Gedanken , von einer Ahnung

emporgerissen , stand Juan Castro schon neben

ihm am Fenster . Eine Dame in Trauer ? Wahr¬
haftig ! Richtig ! Renate stand draußen vor dem
kleinen Gittertor des Vorgärtchens , ,eine
Ahnung hatte ihn nicht betrogen

Vor dem Hause hielt , neben dem Auto , das
ihn und die zwei Komplizen vom Bahnhof hier¬
her gefahren , ein zweiter Wagen . Renate schien
damit gekommen zu sein.

„Das ist Fräulein Wittenborn " , stellte Karl
Kruse fest, und man merkte ihm deutlich die Ver¬
stimmung an.

„Ich meine natürlich . Herr Castro " , sagte er,
freundlich tuend , „Laß unsere Angelegenheit
wegen des Manuskripts der jungen Dame nicht
zu Ohren kommen braucht . Für alle Fälle kön¬
nen wir ja unser Geschäft schnell zum Abschluß
bringen Es ist ja höchst einfach . Sie stecken
das Manuskript und ich das Geld ein ! Ich be¬
greife . offen gestanden , überhaupt nicht , wie wir
zu diesem Besuch kommen ."

Juan Castro war das genau so unklar , aber
darauf kam es jetz, nicht an . Renate war da.
befand sich in seiner Nähe , war kaum zwanzig
Schritte von ihm entfernt.

Er sagte ' „Nehmen Sie das Geld vom Tisch
und bringen Sie mir das Manuskript hierher
ans Fenster , ich möchte sehen, ob Fräulein Wit¬
tenborn von Ihrem Sozius eingelassen wird ."

Karl Kurse trug das Geld schon in der
Tasche, jetzt reichte er Juan Castro das Ma¬
nuskript , der es mechanisch zusammenfaltete und
einsteckte.

Renate war da . würde in wenigen Minuten
bei ihm sein ! Er vermochte jetzt an nichts an¬
deres zu denken

Alles andere war ja gering dagegen : Er war
nicht mehr , unfrei , die Fesseln seiner Schuld
waren gelöst , Renate durste die Seine werden!

Otto Holz stand am Gittertor , doch machte
er keine , Anstalten . Renate zu öffnen.

Er hielt diesen Besuch jetzt für höchst über¬
flüssig und störend.

Deshalb log er sie an . antwortete auf ihre
Fragen : „Ein Herr Castro ist nicht bei uns , ich
kenne einen Herrn des Namens überhaupt nicht.
Der Hoteljunge ist blöd , wir waren doch heute
in keinem Tiergartenhotel . Die Bekannten von
so armer Tintenkulis , wie mein Freund und ich
sind wohnen nicht so nobel ."

„Aber Sie und Ihr Kompagnon Karl Kruse
wurden mir doch von dem Jungen so genau be¬
schrieben". antwortete Renate , „daß ich Sie
beide , ohne daß der Junge einen Namen wußte,
danach sofort erkannte Ich muß aber Herrn
Castro sprechen, ich muß ! Sagen Sie mir doch,
wie lange Sie mit ihm zusammen waren und
wohin er vielleicht dann gegangen sein könnte ."
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Die FMchirm-Viloün.
Es gibt heute kaum ein Berufsgebiet , auf

dem die Frau nicht dem Manne den Rang
streitig macht. Sogar in ganz besonders an¬
strengenden , körperliche Kraft und Gewandtheit
vorausetzenden Berufen , die nur durch Menschen
ausgefullt werden können , bei denen ein hartes,
unerbittliches Training den Körper bis zum
äußersten gekräftigt und gestählt hat , behaupten
Frauen heute ihren Platz . Das gilt vor allem
für den Beruf des Piloten , des Luftschiffers
und Flugzeugführers , des Fallschirmpiloten und
des Beobachters , die noch vor wenigen fahren
den Frauen so gut wie verschlossen waren.

Nur in seltenen Ausnahmefällen bestiegen
Frauen berufstätig «in Flugzeug , und auch
dann geschah es me,st nur rn Begleitung

eines männlichen Fliegers.
So flog die Prinzessin Löwenstein -Wertheim,
der Pionier ihres Geschlechts in der Luftfahrt,
,n Begleitung eines erprobten und tüchtigen
Fliegers , bis sie vor dreieinhalb Jahren einem
Flugzeugunglück über den Atlantischen Ozean
Mm Auch die Wiener Schauspielerin
Lilly Dillenz , d,e ebenfalls den Plan verfolgte,
?e" Ozean zu überfliegen , wagte die Fahrt nur
in Gesellschaft zweier männlicher Kollegen . All¬
mählich ledoch gewannen die Frauen Mut und
Selbstbewußtsein auch in diesem, ihnen bisher
völlig fremden Beruf.

Die lleberlandflüge Elli Beinhorns , die
erst kürzlich mit dem silbernen Sportflieger-
abzelchen ausgezeichnet wurde , und der
kühne Flug der englischen Fliegerin Amn
Johnson , die heute in aller Munde find,

bedeuten keine vereinzelten Leistungen mehr.
Ueberau in Europa und in den anderen Erd¬
teilen ist der weibliche Luftpionier heute be-
kannt , und seine Erfolge , sein Wagemut und
seine Ausdauer können von niemandem mehr
bestritten werden.

Aber die Tätigkeit der Frau beschränkt sich
nicht aus den Beruf des Flugzeugführers , des
Maschinisten und Beobachters , Sie hat auch in
ein bis vor kurzem noch ziemlich abseits liegen¬
des Gebiet der Luftfahrt Eintritt gewonnen:

in den Beruf des Fallschirm -Piloten . Es
handelt sich hier um einen ganz besonders
schwierigen und gefährlichen Berus , der
höchste Kaltblütigkeit und eiserne Nerven

verlangt.
Schon der Akrobat am Trapez , der Zirkus - und
Varieteekünstler bedarf dieser eisernen Ruhe,
um seinen schweren Beruf ausüben zu können.
Noch schwieriger aber ist die Akrobatik in der
Luft , die Ausführung üon allen nur möglichen
Kunststücken vom Flugzeug aus . Atemlos und
gespannt verfolgen die Zuschauer an den Flug¬
lagen die Darbietungen eines Luftakrobaten,
und unvergessen ist der Todesflug des kühnen
Luftakrobaten Hundertmark , der nicht mehr die
Kraft hatte , beim llebergang von einem Flug¬
zeug auf das andere , die Strickleiter zu er¬
klimmen , und zu Tode geschleift wurde.

Infolge dieser und anderer schwerer lln-
glücksfälle hat die Flugbehörde der Provinz
Brandenburg die Vorschrift erlassen , daß
der Pilot mindestens sechs Probeabsprünge
im Fallschirm zeigen mutz, bevor er die Er¬
laubnis erhält , Akrobatenkunstitücke in der

Luft vorzuführen.
Die Fallschirmfabrik unterweist ihn in allen

Kenntnissen , und die Verkehrsfliegerschule
leitet dann die praktischen Uebungen . Erstaun¬
lich ist es , daß es sich bei den Kandidaten , die
diese schwierigen und gefahrvollen Prüfungen
abzulegen wünschen, in sehr vielen Fällen um
junge Mädchen handelt , die diesen modernsten
und deshalb noch nicht überfüllten Beruf er¬
greifen oder aber ihre Kenntnisse als Flugzeug¬
führerin und Maschinistin auf diese Weise noch
erweitern und vertiefen wollen . Streng und
gewissenhaft wird die Prüfung gehandhabt Zu¬
nächst in allen theoretischen Kenntnissen , über
die der Luftpilot verfügen muß , und dann in
der praktischen Vorführung.

Aus einer Höhe von etwa 500 Meter springt
die Luftpilotin ab . Der Fallschirm ist mit
Hilfe einer dünnen Schnur am Flugzeug
befestigt , die zerreißt , sobald der schwere
Körper , der aus dem Flugzeug hinabspringt,

sein Gewicht gelten - macht.
Nach einigen 30 bis SO Meter entfaltet sich der
seidene Fallschirm und bläht sich auf . Die Luft-

vilotin schwebt herab zum Erdboden . Aufmerk¬
sam wird jede ihrer Bewegungen von ihren
Lehrern und der Lustpolizei verfolgt . Streng
wird darauf gesehen , daß sie die einzelnen Ab¬
schnitte des Absprunges auf die Sekunde inne¬
hält , daß sie ihre Ruhe und Kaltblütigkeit kei¬
nen Augenblick verliert . Ist sie glücklich au
dem Erdboden gelandet , dann löst man sie vom
Fallschirm , gewahrt ihr eine kurze Pause , und
dann beginnt das Wagnis von neuem.

Ein gefährliches Spiel , ein harter Berus,
bei dem es in jedem Augcnbltck auf Leben

und Tod geht.
Denn hier kann irgendeine kleine Zufälligkeit
ein unvorhergesehener Zwischenfall , der Bruch¬
teil einer Sekunde , ein winziger mechanischer
Fehler ein schweres Unglück bringen . Die Fall-
schlrm -Pilotin hat nur den einen Trost daß
auch im täglichen Leben anderer Berufe , unten
im Bergwerk , auf den viele Stockwerke hohen
Baugerüsten , im Auto und in der Eisenbahn
dieser winzige Zufall entscheidend sein kann
über Leben und Tod . Und deshalb liebt sie
ihren Beruf — diesen gefährlichsten , modernsten

eruf der Frau von heute . . . E . M

Der Kampf der Tertia.
Ein Studienrat , der seine Schüler blutig schlägt.

Zwischen dem Studienrat M . in Plauen
und einzelnen Schülern der Anstalt , in der er
unterrichtet , herrscht seit langem eine Art
Guerilla -Krieg . Die Schüler suchen ihn immer
wieder mit Streichen zu ärgern , was ihnen
mitunter gelingt . Der Effekt ist allerdings nicht
immer nach ihrem Geschmack.

Ein solcher Zwischenfall hat nun zu einer
sehr unliebsamen Affäre geführt , die auf ge¬

richtlichem Weg « ausgetragen wurde.
Der Studienrat forderte eines Tages in

einem Klassenzimmer der Tertia die Schüler zur
Abgabe ihrer Strafarbeiten auf . Bei Verlassen
des Zimmers hörte er hinter sich spöttische
Laute . Er drehte sich rasch um und lief auf die
Bänke zu, um den Missetäter ausfindig zu
machen . In seiner Erregung stieß er an einen
Sessel und glaubte , daß ein anderer Schüler ihm
absichtlich mit dem Stuhl den Weg verrammelt
habe.

Cr gab dem Jungen kurzerhand vier Ohr¬
feigen . Der Pennäler verbat sich diese Be¬
handlung und erklärte , sich beim Rektor be¬

schweren zu wollen.

da körperliche Züchtigungen in der Schule nicht
gestattet seien . Diese Zurechtweisung versetzte
den Studienrat erst recht in Wut und er ver¬
setzte dem Schüler zwei weitere Ohrfeigen , so
daß der Tertianer zu bluten begann . Jetzt fand
die Affäre vor Gericht ihren Abschluß. Studien
rat M erklärte , daß er den Schüler nicht im
Amte , sondern in privater Eigenschaft geohr
feigt habe , da er in dieser Klasse nicht unter¬
richtet habe . Außerdem sei kein Blut geflossen;
auf den Händen seien nur zwei Vluttröpfchen
zu sehen gewesen . Der Schüler habe ihm mit
Absicht den Stuhl vorgestellt und er , der An¬
geklagte habe sich sehr empfindlich am Knie an¬
geschlagen . Der Schüler gab als Zeuge zu. daß
man den Lehrer durch den Spottruf „verknackt"
habe , doch sei ihm der Stuhl nicht mit Absicht
in den Weg gestellt worden.

Das Gericht verurteilte den Studienrat zu
30 RM . Geldstrafe oder zwei Tagen Ge¬

fängnis,
wobei es annahm , daß der Angeklagte sich einer
Körperverletzung in Ausübung seines Amtes zu¬
schulden kommen ließ.

Eine verspätete Weihnachtsgeschichte.
Daß die entzückenden jungen Mädchen , als

die Bräute fast immer angesehen werden , sich
in der Ehe nicht immer den Hoffnungen des
jungen Ehemannes entsprechend entwickeln,
mußte auch ein Prager  Industrieller an sich
erfahren , der wegen seiner Gutmütigkeit in der
dortigen Gesellschaft besonders beliebt ist.

Er hatte sich längst damit abgefunden , daß
er es seiner Frau niemals recht machen
kann , und da sie trotz mancher Charak¬
tereigentümlichkeiten , die einen weniger
sanftmütigen Gatten als den ihren oft böse
machen könnten , eine vorzügliche Hausfrau

ist.
die für das Wohl ihrer Familienangehörigen
redlich sorgt , ärgert er sich nicht weiter über

Lortztist und Grobve.
Albert Lortzing hatte kaum das Datum eines

Briefes (Detmold , im März des Jahres 1828)
geschrieben , als er den Federkiel mißmutig hin¬
warf und ans Fenster trat . Durch die halbwegs
aufgetauten Eisblumen konnte er auf den
Marktplatz sehen, wo die Händler leere Körbe
und Kisten auf Karren und Schlitten luden.
„Ach, die Leute haben es nicht leicht. Wie ver¬
froren sie ausschauen ! Aber unsereins hat es
auch nicht gut . Da hat man nun ein einiger¬
maßen nettes Engagement am Theater , könnte
friedlich und beschaulich leben , ja , wenn dieser
elende Kritiker und Nörgler Erabbe nicht
wäre . Kaum zweihundert Schritt weiter
wohnt er in einer Seitengasse . Liegt jetzt sicher
noch mit einem schweren Kopf im Bett . Ahcr
heute abend sitzt er wieder in der dritten Reihe
und sinnt über boshafte Bemerkungen nach, mit
denen er seine Berichte würzen könnte . Es ist
schon ein Elend . . . !"

Die schöne Stirnlocke fiel dem Komponisten
und Schauspieler tiefer ins Gesicht, als er sich
wieder an den Tisch begab Dort lag eine Zei¬
tung mit einer dick angestrichenen Stelle : „Herr
Lortzing spielt , was ihm soeben vorkommt:
Bauernjungen , Bonvivants , Studenten (die
aber bei ihm als herrenlose Kaufmannsburschen
aussehen ) , tragische Liebhaber und was seines
Häckerlings mehr ist. Sein Organ ist schwach,
seine Gebärden sind bedeutungslos , feine Mimik
besitzt er gar nicht , indem seine Gesichtszuge
ganz steif sind." , , .

Zur Madame Lortzing gewandt , sagte der
Künstler : „Ich will meinen Eltern die Schand-
schrift schicken. Weißt du übrigens daß der Hof
sehr aufgebracht ist über diese abfällige Kritik.
Direktor Pichler sagte es mir gestern nach der
Vorstellung . Der Grabbe hat sich wieder sterb¬
lich blamiert . Ausgerechnet die „Weiße Dame
hat er in Grund und Boden verdammt und
seinem geduldigen Leserkreis erzählt , daß sie
wett hinter den andern Opern Boreldieus zuruck
stände . Keine Ahnung hat der Kerl!

„Hat er nicht dann und wann doch recyr,
wenn er euch auch stark an den Haarenzauit.

„Dann und wann . . . möglich . Es ist auch
toll , daß im Orchester 15 Bläser sitzen und nur
zwei erste und eine zweite Violine . Das kann
er kritisieren . Aber unsern braven Musikmeister
Eoffmann lobt ode* tadelt er , grad wie es ihm
in den Sinn kommt . Wahrscheinlich zählt er an

den Knöpfen seines schäbigen Rockes ab , ob er
diesmal la oder nein sagen soll" . -

Die Verstimmung zwischen Lortzing und
Erabbe dauerte noch dreiviertel Jahr . Von da
an sah man die Beiden oft in einer kleinen
Kneipe sitzen. Prost Albert ! Prost Krischan!

„Na , ihr beide seid ja dicke Freunde ", sätzte
eines Tages Madame Lortzing , „seit der alte
Pichler ein Werk von diesem Grabbe aufführen
will . Wie heißt es ? „Don Juan und Faust " ?"

„Ja , und ich schreibe die Musik dazu . Paß
auf , es wird ein gewaltiger Erfolg . Die
Ouvertüre will ich aus Mozarts „Don Juan"
und Spohrs „Faust " zusammenstellen , die
Enomenszene , die Schlußmusik und anderes aber
im Original beisteuern.

„Latz dich nur von diesem Grabbe nicht auf
die Lotterbahn bringen " , fügte Lortzings Frau
mit erhobenem Zeigefinger hinzu . -

Einmal kam Lortzing bedenklich schwankend
nach Hause . Grabbe hatte ihn mit in seine Bude
genommen und dort mit Rum und scharfem
Kornschnaps gehörig traktiert . Lortzing erzählte
seiner Frau darüber : „Du kannst dir gar nicht
vorstehen , wie es in seiner Behausung aussah.
Das Bett verwühlt der Tisch vollgepackt mit
Papier und Gänsekielen , das Fensterbrett ver¬
stellt mit leeren Flaschen . Die vollen standen
unter seinem Bett . Sogar eine Physharmonika
hat er sich angeschafft . Ich mußte ihm darauf
meine Kompositionen zum „Don Juan und
Faust " Vorspielen , so gut es eben ging . Als ich
ihn fragte , ob er auch spiele , antwortete er : Ja¬
wohl . des Nachts , um die Nachbarschaft zu
stören . . ."

Die Aufführung des „Don Juan und Faust"
fand am 20. März 1829 im Detmolder Hoftheater
statt Grabbe fungierte als sein eigener
Kritiker und schrieb für die Frankfurter „Iris"
eine glänzende Besprechung . Besonderes Lob
spendete er Albert Lortzing , der den Don Juan
gespielt und die musikalische Untermalung der
Hauptszenen geschaffen hatte.

„Siehst du wohl " , sagte Albert Lortzing zu
seiner Frau , als er ihr die Besprechung zeigte,

jetzt sind meine Gebärden nicht mehr be¬
deutungslos , jetzt bin ich einer der ge¬
wandtesten und geistvollsten Schauspieler " ,
oh . . . !"

Was jo ein paar Gläser , gemeinsam ge¬
trunken , für eine Wirkung haben können !" , be- i
merkte Madame Lortzing spitz. H. H. S . I

sie und läßt sie tun , was sie will . Er hat es sich
auch längst abgewöhnt , sie durch eine Aufmerk¬
samkeit zu überraschen , da er es nie fertig
brachte , ihren Geschmack zu treffen . Zu den
Weihnachtsfeiertagen mußte die arme Frau so
viele Besorgungen für ihren Gatten machen und
sich so abhetzen , daß sie ihm deshalb die bitter¬
sten Vorwürfe machte und er daher , um sie wie¬
der milder zu stimmen , ein Extragsschenk für sie
besorgte . Ohne Illusionen ging er in ein Ge¬
schäft und kaufte eine Bluse.

Als der Verkäufer von ihm wissen wollte,
ob die Dame , für die das Kleidungsstück be¬
stimmt sei, jung , oder alt , groß oder klein,
blond oder brünett wäre , lächelte der In¬

dustrielle nur ziemlich hilflos
und wehrte mit einer müden Handbewegung ab.
„Das ist in diesem Falle ganz gleich" , erklärte
er . umgetauscht wird die Bluse auf jeden Fall,
auch wenn ich stundenlang die sorgfältigste
Auswahl treffen würde . Packen Sie mir daher
nur etwas in der entsprechenden Preislage ein,
meine Frau wird sich dann schon selbst aus¬
suchen, was sie haben will ." Der einzige Hin¬
weis „meine Frau " genügte jedoch dem Verkäu¬
fer , der den Industriellen und seine Gattin
kannte , ja , letztere seit Jahren zu deren Zufrie¬
denheit bediente . Er suchte eine Bluse aus , von

der er annehmen konnte , daß sie der Dame gefal«
len und passen würde , und packte sie ein.

Angstvoll legte der Mann das Paket unter
den Weihnachtsbaum , schon der unausbleib¬
lichen Borwürse über seine ganz unglaub¬
liche Ungeschicktheit bei Einkäusen gewärtig.

Da geschah ein Wunder.
Die Dame öffnete sehr skeptisch das Päckchen, als
sie aber die allerdings wirklich entzückende Bluse
sah . wurden ihre sonst ziemlich strengen Miene«
milde . „Endlich , zum erstenmal in meinem Le¬
ben hast du meinen Geschmack getroffen " , er¬
klärte sie. Das ist eine Farbe , die ich tragen
kann , und die angezeichnete Größe paßt mir
in diesem Geschäft immer . Es hat lange gedau¬
ert , bis du daraus gekommen bist , was mir ge¬
fällt , aber jetzt sehe ich doch, daß du auch auf¬
merksam sein kannst ."

Der Mann hütete sich wohl , seiner Fra « zu
sagen , daß er zum erstenmal in seinem Le¬
ben nicht aufmerksam war , nicht selber die
Auswahl traf , sondern dem Verkäufer da»

Aussuchen überlassen hatte.

aber insgeheim faßte er den Entschluß , sich auch
in Zukunft kein unnötiges Kopfzerbrechen mehr
zu machen Harmonisch , wie fast noch nie , ist
dieser Weihnachtsabend verlaufen , aus dem ein¬
fachen Grunde , weil ein Mann in müder Re¬
signation ee aufgegeben halte , seiner Frau da»
Weihnachtsgeschenk sorgfältig auszusuchen.

Festgenommene « Hochstapler.
Unter tatkräftiger Mitwirkung der Kölner

Kriminalpolizei ist kürzlich in Paris  ei»
Hochstapler festgenommen worden , der sich als
Präsident der von ihm zur Ausbeutung eines
angeblichen Beryllium -Vorkommens bei Köflach
in Steiermark gegründeten Beryllium -Gesell¬
schaft . Dr . Kurt Seidler ausgab . Es handelt
sich um einen berüchtigten Schieber , der schon in
Deutschland eine Reihe von Scheingründungen
unternommen hat . Dem Hochstapler , dessen
eigentlicher Name noch nicht seststeht, hat ein
Kölner Eroßkaufmann 188 000  RM . zur Grün¬
dung dieser Beryllium -Gesellschaft , zur Ver¬
fügung gestellt . Der Schwindler lockte den
Kaufmann nach Jugoslawien , wo er angeblich
ein großes Schloß besitze. Es war jedoch nur
ein - Luftschloß . Der Kölner Kaufmann sitzt
heute ohne einen Heller fest. Auch einem Ham¬
burger Industriellen wurde von dem Hoch¬
stapler . der gemeinsam mit einer „Dame " arbei¬
tete . die sich als eine Schwester des Grasen
Arnim von Muskan ausgab , 8 0 000 RM.
a b g es ch w i n de lt.

Wieviel Einwohner hat Berlin?
Nach Mitteilungen des statistischen Amtes

betrug die Einwohnerziffer Berlins am 1. Ja¬
nuar 1931 4 332 112. Im Dezember 1930 wur¬
den in Berlin 4150 Ehen geschlossen und 3163
Kinder geboren . Gestorben sind 4102 Personen.

Hilferuf Berliner Tänzerinnen.
Der Direktor Labriola des Wiener Ronacher

Varietees erhielt von zwei Berliner Tänze¬
rinnen . Ellen van Dahlen und Lo Green , einen
Hilseruf , in dem es heißt : Wir sind hier in
einem öffentlichen Hans und bekommen keine
Gage . Wir flehen Sie an , uns zu befreien.
Der Brief stammt aus Belgrad,  wo beide
Tanzmädchen für das Kasino -Varietee engagiert
wurden Direktor Labriola . den die Mädchen
auf ihrer Durchreise in Wien besucht hatten
und der sie engagieren wollte , warnt « sie vor
der Fahrt nach Belgrad , da das Kasinovarieiee
ihm als Nachtinstiiut bekannt war . Sie woll¬
ten jedoch ihre Verpflichtungen erfüllen . Der
Notschrei wurde an die Artistenloge in Berlin
und für die Weltliga weitergegeben , um vor
dem Kasinovarietee in Belgrad zu warnen , wo
die Mädchen unter Umständen bis 9 Uhr früh
auch Animierd '.enste versehen müssen, um nicht
wie es in der Veröffentlichung Labriolas heißt,
größtem Terror ausgesetzt zu werden

MW

Eingang zum deutschen Krieger¬
friedhof Sapiegnies,  Dep.
fi. d. L. (Frankreich ) . Errichtet
00m Volksbund Deutsche Kriogs-
iräberfllrsorge e. V. — Der
Zriedhof , auf dem 1549 Tote in
Linzelgräbern ruhen , ist in den
etzten Jahren auf Kosten des
80-lksbundes vollständig aus-
lebaut worden . Neben dem
Lingaugstor und der Abschluß-
nauer , die das Bild zeigen,
ourden Bäume gepflanzt und
ine Hecke um den Friedhof ge-
ogen, ein Wärterhäuschen er¬

richtet und für einen Teil der
Gräber Schriftplatten be>chafft.
Ls soll noch ein Allgemetnoenk-
nal auf dem Friedhof aufgestellt
verden sobald die hierfür er-
orderlichen Mittel aufgebracht

sind.
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Iadettädtüchr Um'cka«.
Unfinnige Gerüchte über den Kreuzer „Ein

den ". Die gestern und heute in der Smot
umlaufenden Gerüchte über eine angeblich
schwere Havarie auf dem Kreuzer „Emden"
find durch keine Meldung  des Kreuzers
bestätigt.  Der Kreuzer befindet sich zurzeit
auf der Fahrt von Aden nach Cochtn in Vorder¬
indien . Zn der letzten Nacht bestand seitens
der Marinestation mit dem Kreuzer unmittel¬
bare Funkverbindung . Er hat gemeldet , daß
er um IS Uhr Aden verlassen hat.

Schlägerei nach dem Tanzvergnügen . Zu
einer unschönen Auseinandersetzung kam es
gestern abend nach dem Tanzvergnügen in einem
hiesigen Lokal . Hier entdeckten aus der Um¬
gebung in die Stadt gekommene junge Mädchen,
daß aus ihren Fahrrädern die Luft entwichen
war , weil die Schläuche mit Nadeln durchstochen
waren . Ein Mädchen glaubt « einen der Uebel-
täter zu kennen und beschuldigte diesen der
wenig anständigen Tat . Zwischen jenem und der
Anklägerin kam es darauf ^ u einer Schlägerei,
die mrt dem „Sieg " des Mannes endete . Die
derart behandelten Tänzerinnen mußten darauf
zu Fuß und ihre Räder mitschiebend den Heim
weg antreten.

Unfall infolge des Schneefalles . Heute vor-
mitag kurz nach 10 Uhr kam infolge des Schnes-
falles an der Ecke der Eöker - und Bismarck¬
straße ein Radfahrer zu Fall und geriet vor
einen Kohlenwagen . Durch die Geistesgegen¬
wart des Kutschers wurde dem Gestürzten glück¬
licherweise nur ein Bein gequetscht . Der dort
postierte Schupobeamte nahm sich des Verun¬
glückten an und sorgte für seinen Abtransport.

Die Marine und die Jubiläumsfeier des
Retchsgründungstages . Aus Anlaß der 60jäh-
rigen Feier des Reichsgründungstages am kom¬
menden Sonntag , dem 18. Januar , ist für die
Reichsmarine befohlen : Militärgottesdienst und
Appell mit Ansprachen,  anschließend
Truppenparade  in den Standorten . Die
reichseigenen Gebäude werden geflaggt . Alle
Schiffeflaggen  von 8 Uhr bis zur Flaggen¬
parade . Während der Musterung und Ansprache
der Kommandanten wird die alte Reichskriegs¬
flagge im Topp gesetzt. Sofern keine Behin¬
derung besteht , ist ein Landessalut von
21 Sckuß  zu schießen. Im Standort Wlhelms-
Haven -Rüstringen wird um 9 Uhr in beiden
Garnisonkirchen Militärgottesdienst abgehalten.
Um 11.15 Uhr findet auf den Kasernenplätzen
vor den Kasernen an der Roonstraße
eine Aufstellung statt . Der Stationsches wird in
einer Ansprache aus die Bedeutung des Tages
Hinweisen . Durch einen Vorbeimarsch
wird diese Feier abgeschlossen.

Schiffsverkehr der Reichsmarine . Das Linien¬
schiff „Schlesien"  passierte am 11. Januar,
früh , Friedrichsort auf dem Marsche nach der
Eckernförder Bucht . Poststation ist Kiel -Wik . —
Der Stationstender „Frauenlob"  ankerte
gestern vormittag auf List -Reede und setzte mit¬
tags die Weiterreise um Skagen nach der Ostsee
fort . — Das Torpedoboot „Jaguar"  von der
3. Torpedobootshalbflottille verließ gestern vor¬
mittag Wilhelmshaven zu Einzelübungen in
der Deutschen Bucht . Nachmittags passierte das
Boot Cuxhaven elbeaufwärts.

Aus der Parteibildungsarbeit . Die Partei-
Arbeitsgemeinschaft über Staatsbürgerkunde be¬
handelte gestern den zweiten Hauptteil der Ver¬
fassung (Grundrechte und Erund ^ilichten der
Deutschen ) in einem interessanten Vortrag durch
den Genossen Kluth und ergänzt durch eine all¬
gemeine Aussprache.

Deutscher Freidenkerbund . Der Vorstand
weist auch an dieser Stelle nochmals auf die am
19 Januar im ..Werftspeisehaus " stattfindende
Generalversammlung hin . Die Mitglieder wer¬
den ersucht , zu dieser Versammlung zahlreich er¬
scheinen zu wollen . Mitgliedsbuch dient als
Ausweis.

Aus dem Haushaltsausschuh.
(Berlin.  15 . Januar . Radiodienst .)

Der Haushaltsauslchuh des Reichstags fetzte
heute vormittag die Beratungen zum Reichs-

Me Vareler Svarkaüensache inr. Instanz
Unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors

Janßen wurde von der Oldenburger Strafkam¬
mer gestern die bereits zweimal verschobene Be¬
rufungsverhandlung gegen die Leiter oer
Vareler Sparkaffe geführt . Für die Verhand¬
lung waren 21 Zeugen geladen , von denen
einige inzwischen verstorben sind . Vor der Ver¬
nehmung wurde die umfangreiche Urteils¬
begründung des erstinstanzlichen Urteils zur
Verlesung gebracht , durch das der Sparkaffen¬
direktor Künkenrenken , ebenso wie der Eegcn-
buchhalter Dalchow , wegen Untreue und Unter¬
schlagung in verschiedenen Fällen zu je einer
Gesamtstrafe von zehn Monaten Gefängnis
verurteilt worden waren . Der Vorsitzende oes
Gerichts , Janßen , begann die Vernehmung oes
Angeklagten Dalchow  mit einer Ueberstcht
über die Entwicklung des Kontos des Gegen¬
buchhalters im Jahre 1927.

Zu Beginn des Jahres hatte das Konto
mit 96 RM . zugunsten des Angeklagten
gestanden . Im Jahresende hatte es sich zu
einem Debet von rund SÜVVReichsmark

entwickelt.

Der Vorsitzende suchte nunmehr festzustellen,
wie eine derartige Ueberschreitung möglich war.
Der Angeklagte gab wie in der ersten Instanz
an , daß über sein Privatkonto die Gelder
des Geflügelzuchtvereins,  außerdem
die Abrechnungen eines Vareler Kegelklubs
aus dem Jahre 1926 gelaufen sind. Nach sei¬
nen heutigen Angaben bat er etwa die 9000 RM.
nicht voll für sich verbraucht im Jahre 1927,
sondern er hatte sein Konto bereits früher um
etwa 5000 RM . überschritten . Diese Ueberschrer -.
tung kam jedoch nicht nach außen hin zum Aus¬
druck, weil auf seinem Konto Einzahlungen aus
der Abrechnung des Kegelklubs in Höhe von
5000 RM . standen , die er dann im Herbst 1927
an die einzelnen Kegelbrüder abgeführt baden
will . Es blieben dann schließlich, wenn beson¬
dere Anschaffungen und Zahlungen für eine
Lebensversicherung , für Auslagen für Reisen im
Aufträge der Sparkaffe abgesetzt waren , noch
immer einige 1000 RM ., die er über seinen
Gehalt hinaus verbraucht hat , übrig , über deren
Verbleib der Angeklagte jedoch keine Auskunft
geben kann . Er betonte auch in der gestrigen
Vernehmung wie in der ersten , daß er sich zu
einer solchen Ueberschreitung habe berechtigt
gefühlt , weil er Ende 1926 dreißig Roggen¬
anweisungen ä 10 RM . der Kasse (allerdings
ohne jede Quittung ) übergeben haben will,
und zweitens , weil er von dem Bürgermeister
Berlitt wie dem Kaffenrevisor Reuter — berde
sind inzwischen verstorben — eine Ermächtigung
zu einem Ueberschreiten seines Kontos in Höhe
von 3000 bis 1000 RM . erhalten habe.

Die Vernehmung des Sparlafsendirektors
Künkenrenken.

Dessen Konto bei der Sparkasse hat folgende
Entwicklung genommen : Am 1. Januar >927

war es mit rund 800 RM . belastet ; bis zum
30. Januar war es bereits mit 7100 RM . über¬
zogen , am 31. Dezember mit rund 12 600 RM.
und im Juli 1928 mit rund 18 000 RM . Es
erfolgt eine nähere Angabe von Aufwenoun-
gen und Ausgaben , die der Angeklagte für einen
Ausbau seines Hauses in Höhe von 3000 RM .,
für eine Lebensversicherung mit 1500 RM ., für
die Anschaffung eines Klaviers mrt 1650 RM .,
für Reisen im Aufträge der Kaffe mit 1200 RM.
und einiges andere mit zusammen ungefähr
9000 bis 10 000 RM . gemacht hat.

Der Angeklagte will einen Kredit für den
Ausbau seines Hauses von dem Bürger¬
meister in Gemeinschaft mit dem Revisor
in Höhe von 1V VVV bis 12 000 RM . er¬
halten haben . Daß der Eesamtvorstand
nicht zugestimmt habe , habe er nicht für be¬
denklich gehalten , weil viele Kredite in die¬

ser Form bewilligt seien.
Auch habe der Bürgermeister selbst erklärt , daß
er einen Kredit in dieser Höhe für unbedenklich
halte und genügend Sicherheiten bei ihm vor¬
handen seien . Es erfolgte dann eine nähere
Vernehmung über die Frage der Umbuchungen,
die Künkenrenken vom Konto Dalchow und
seinem eigenen während der Revision im Juni
1928 auf das sogenannte Aufwertungskonto
vorgenommen hat . Die insgesamt umgebuchte
Summe betrug 20 000 RM ., 8000 RM . hat er
vom Konto Dalchow und 12 000 RM . vom
eigenen Konto weggebucht . Dalchow will der
Kasse 80 Roggenanweisungen s, 10 RM ., Kün¬
kenrenken 100 Anweisungen ä 10 RM . ohne jede
Quittung der Kasse zur Verfügung gestellt
haben.

Die Frage des Kontos Berlitt.
Künkenrenken will dem Bürgermeister 6000

Reichsmark in bar übergeben haben , die dann
Bürgermeister sofort der Kasse wieder über¬
wiesen hat . Auf diese Weise sollte aus dem
Konto -Ueberziehen ein langfristiges Darlehen
werden . Da der Bürgermeister nicht schnell
genug die von ihm geforderten Sicherungen
hevgab , hat Künkenrenken dann auf eine Rück¬
zahlung gedrängt . Die Rückzahlung ist auch
erfolgt , allerdings ist sie, wie Künkenrenken
aussagt , durch ein Versehen der Kasse, nicht der
Kasse selbst , sondern wiederum dem Konto Ber¬
litt gutgeschrieben worden.

Die Vernehmung des Direktors Künken-
renken in der Nachmittagssttzung ergab
dann , daß wahrscheinlich in den Jahren
1921 bis 1927 der Bürgermeister Berlitt in
fast allen Fällen die Kredite allein gewährt

hat,
daß auf seine Anweisung hin in Fällen , wo
äußere Bedenken nicht bestanden , Künkenrenken
diese Kredite dann weiter verfügte und in
späteren Vorstandssitzungen oder erst am Ende
des Jahres in einem Zug sämtliche vorher ge¬
währten Kredite nachträglich sanktioniert wür¬

den . Nur in solchen Fällen , wo die Gewährung
des Kredites bedenklich erschien , wurde der Vor¬
stand bemüht Es scheinen auch Fälle vor¬
gekommen zu sein , wo nicht einmal eine for¬
melle nachträgliche Sanktionierung der Kredit¬
gewährung erfolgte . Fest steht jedoch, daß in
großen Zügen und in gewissen Zeitabständen
summari >ch die gesamten Kreditkonten durch¬
gegangen wurden und daß weiter Künken¬
renken sich bei solchen summarischen Erledigun¬
gen nicht für verpflichtet hielt , auf seine
eigenen bzw die Kredite des Bürgermeisters
oder Dalchows hinzuwcisen Recht eigentümlich
erscheint das Verhalten Kiinkenrenkens auf
Grund der Vernehmung des Verbandsrevisors
Rein.  Hannover , und des Staatsbankdirektors
v. Seggern.  Oldenburg , in der Frage des
Verschwindens der Kontenblätter . Künrenren-
ken erklär « zwar , daß er nach dem Aufenthalt
dieser Blätrer , die er in den Tresor geschloffen
hatte , und erst im Laufe der weiteren Revisio¬
nen herausgab , nicht beftagt zu sein . Es steht
aber fest, daß er auf seinem Konto die 12 000
Reichsmark , die er auf dem Aufwertungskonto
sich gutgeschrieben haben will , und die er dem
Aufwertungskonto tatsächlich belastet hat , auf
recht eigentümliche Weise mitten im Monat
Dezember eingeschmuggelt hat , d. h..

er hat einfach beim Uebertragen aus die
nächste Spalte die 12 999 RM . nicht mit

vorgetragen.
Zu dieser Frage wird auch Staatsbankdirektor
Haschenburger,  der wegen Verlängerung
der Kredite für die festgefahrene Vareler Kaffe
in den Tagen der Revision sich in Varel befand,
vernommen . Herr Haschenburger erklärte , daß
er diese eigentümliche Methode der Saldenüber¬
tragung Herrn Künkenrenken gegenüber direkt
etwa als Schiebung bezeichnet habe , allerdings
fügt er im Laufe der Vernehmung hinzu.

daß diese Methode des Kaschierens von
hohen Eigenkrediten in der Inflationszeit
bei Bank - und Sparkaffenleitern ziemlich

stark geübt worden sei.
Weder er noch der Nachfolger Kiinkenrenkens,
der im Juli 1928 die Leitung der Kaffe über¬
nahm , wollen etwas von Gegenforderungen und
Roggenanweisungen , die die Kasse an Dalchow
und Künkenrenken schuldete , bemerkt haben.
Herr von Seggern erinnert sich, daß Herr Dal¬
chow. und später auch Herr Künkenrenken , auch
von Roggenanweisungen gesprochen haben.

Im übrige, , erklärte Herr von Seggern,
daß die Buchführung so sehr in Unordnung
gewesen fei. daß man sie als „saumäßig"

bezeichnen konnte.
Die Vernehmung der Angestellten Marquardt
ergibt nichts wesentlich Neues , — Um 7,15 Uhr
dauerte die Beweisaufnahme noch an ; ob sie
im Laufe des Abends zu Ende geführt wurde,
ließ sich zu diesem Zeitpunkt noch nicht über¬
sehen.

etat 1931 fort . In Fortgang der allgemeinen
Aussprache zum Etat und zur gestrigen Rede des
Reichssinanzministers sprach zunächst der Bolks-
^arteiler Eremer,  der die volksparteiliche9 Mil-Forderung auf Einsparung weiter : :
lionen Mark im Haushalt begründet : .

Genfer Rede - und Antwortspirl.
(Genf,  15 . Januar . Radiodienst .)

Nach den bisher getroffenen Dispositionen wird
die Verhandlung im Völkerbundsrat über die
deutsche Beschwerde gegen Polen  a Dienstag
mit einer Rede des deutschen Außenministers
Curtius  beginnen , auf die der polnische
Außenminister Zaleski  antworten wird . Dar¬
aus tritt eine Bause für die internen Verhand¬
lungen ein , während im späteren Verlaus der
Tagung eventuell die endgültige Entscheidung
in der Sache fallen dürfte.

15 Brillantrings entwendet.
Pech hatte gestern abend in Magdeburg ein

Dieb , der aus dem Schaufenster einer Juwelen-

Was « « irr « Leser sage « . . .
Die neue Tabaksteuer.

Aus Fachkreisen erhalten wir die folgende
Zuschrift : Ueber die neue Tabaksteuer ist bereits
viel geschrieben worden . Leider auch sehr viel
von unberufener Seite , wodurch der Raucher
teilweise ein ganz falsches Bild erhalten hat
und möchte ich durch meine Ausführungen den
Verbraucher über die Auswirkungen der neuen
Tabaksteuer restlos aufklären.

Bei den Zigaretten wirkt sich die neue Be¬
lastung so aus , daß nach dem 1. Januar die
gleichen Qualitäten zu den bisherigen Preisen
nicht verkauft werden konnten , eine Erhöhung
des Preises um einen Pfennig aber auch nicht
berechtigt wäre . Ein Ausweg hätte sich hier
leicht finden lassen, aber die maßgebenden Re-
gierungskrei .se haben im Einverständnis mit der
Zigarettenindustrie beschlossen, den Packungs-
zwang einzuführen : d. h. daß in Zukunft nur
Packungen von 9. 27 oder 15 Stück Inhalt ge¬
schlossen verkauft werden dürfen . Der Einzel¬
verkauf ist verooten und würde sich der Ver¬
käufer . der --S trotzdem tut , straftbar machen

Von biss ein Verbot werden die kleinen Ge¬
schäftsinhaber in den Nebenstraßen am schwer¬
sten betroffen , da der Einzelverkauf bei diesen
eine sehr große Rolle spielt und wohl einen
großen Teil des sehr bescheidenen Umsatzes
ausmachte . Ganz traurig ist es aber , daß es
dem armen Mann verwehrt wird , sich eine oder
zwei Zigaretten zu kaufen . Für den Ueber-
gang hat die Regierung gestattet , daß Zigaret¬
ten . die vor dem 1. Januar von den Fabriken
geliefert wurden , bis zum 15. Februar d. I.
auch einzeln verkauft werden dürfen . Nach
diesem Termin hört aber der Einzelverkauf
ganz auf und auch diese Zigaretten dürfen nur
noch in geschloffenen Packungen verkauft wer¬
den . Der Raucher hat hier den Vorteil , daß er

diese Waren dann noch zu den alten Preisen
erhält.

Die Verkaufspreise der Zigarren würden
sich, je nach Größe , um zirka dr »i bis fünf
Lfennig für das Stück erhöhen . Da die Ein¬
führung ungerader Preislagen wie 11, 13. 11,
16, 17, 18 oder 19 Pfennig auf Schwierigkeiten
stößt, sind die Fabriken zurzeit damit beschäftigt,
zum Teil ganz neue Marken herauszubringen
und dürfte es wohl gelingen , für einen an¬
nehmbaren Preis noch eine gute rauchbare Zi¬
garre herzustellen . In den billigsten Preislagen
wird der deutsche Tabak , der von der Zoll-
echöhung ja nicht getroffen wird , eine stärkere
Verwendung finden müssen und ist es ja auch
die Absicht der Regierung gewesen , den deut¬
schen Tabakbau zu heben . Da eine Nachverzol¬
lung resp. Nachversteuerung der am 1. Januar
vorhandenen Fertigfabrikate nicht in Frage
kam. wird die Erhöhung für den Raucher erst
dann fühlbar , wenn die Vorräte aufgebraucht
find.

Dasselbe trifft auch beim Rauchtabak zu.
Es wird wohl nicht ausbleiben , daß viele Ziga-
rettenraucher sich in Zukunft für Zigarillos
interessieren werden , weil diese noch zu ver¬
hältnismäßig niedrigen Preisen auch einzeln
verkauft werden können.

Rauchtabake in den bisherigen Qualitäten
werden sich um ein bis zwei Reichsmark das
Pfund erhöhen ; aber auch hier muß eine teil¬
weise Umstellung und Neukalkulation in der
Fabrikation vorgenommen werden , um den
Raucher die Verteuerung möglichst wenig emp¬
finden zu lassen.

Die Kautabakrollen werden im Gewicht neu
eingeteilt und zu IS. 29. 25 und 30 Pfennig zum
Verkauf gebracht . Otto Bott.

Handlung fünfzehn wertvolle Bril>
lantringe  durch Einschlagen der Fenster
scheibe stahl . Der Dieb wurde verfolgt und von
Passanten gestellt , so daß er verhaftet werden
konnte.

Ilordweitdeutche
Nunv chm».

Ofenerdiek . Aus dem Bürgerverein.
Der Bürgerverein Ofenerdiek und Umgegend
hielt im Vereinslokal beim Wirt H. Lachmann
seine diesjährige Generalversammlung ab,
welche gut besucht war . Der erste Vorsitzende
wies in seinem Jahresbericht darauf hin . daß
es in der Siedlung nicht mehr so heiß herginge,
wie in den ersten Entwicklungsiahren . Das
Gute habe sich herausgeschält und eine gewisse
Bodenständigkeit der Siedler sei eingetreten.
Viel fruchtbringende Arbeit sei im vergangenen
Jahre von den Bürgervereinen geleistet wor¬
den . Die Kassenverhältnisse sind als gut zu be¬
zeichnen , obgleich auch hrer die wirtschaftliche
Not nicht ohne Einfluß war . Die Kaffenküh-
rung wurde als mustergültig allgemein an¬
erkannt . Die Wahl des Eesamtvorstandes er¬
gab folgendes Resultat : C. Mentze , erster Vor¬
sitzender ; H. Unrast , Kassierer . Derselbe über¬
nimmt auch den Botenposten . In den Licht»
ausschuß wurden die Herren A. Hollwege , A.
Cordes und G. Hoyer für drei Jahre gewählt.
Einschneidende Aenderungen wurden in der
Sterbekasse vorgenommen . Auch Erwerbslose
haben fortan den Beitrag zu der Sterbekasse zu
entrichten ; Ausgesteuerte die Hälfte . Wer ein
halbes Jahr rückständig ist, hat keinen Anspruch
mehr . — Aus dem Amtsratsbericht ist zu er¬
wähnen . daß der gesamte Amtsrat geschlossen
für die Herabsetzung bzw. gänzliche Aufhebung
des von den Siedlern so heiß bekämpften
Wiederkaufsrechtes sei. Beschlossen wurde noch,
die Vereinsfeste wie in den vorhergehenden
Jahren zu feiern.

Delmenhorst . Der Delmenhorster
Stadtkämmerer hat Selbstmord
verübt.  Wie schon berichtet , war feit Freitag
voriger Woche der Delmenhorster Stadtkämme¬
rer verschwunden , Jetzt hat man ihn erhängt
auf dem Boden des Rathauses gefunden . Man
fand ein « Brieftasche , einen Brief und ein
Testament bei der Leiche Das Motiv der Tat
ist nach wie vor nicht bekannt.

Kurze Notizen aus dem Lande . In Bock¬
horn werden seit einiger Zeit Einwohner in
unglaublich verleumderischer Weise durch Zettel-
anjchläge Unbekannter verleumdet . Auf die Er¬
greifung der Täter sind 709 RM . Belohnung
ausgefetzt , — Im Alkoholrausch verletzte sich in
Zetel ein junger : Mann , der die Scheiben
eines haltenden Autos ein sch lug,  so schwer,
daß er dem Vareler Krankenhaus zugeführt
werden mußte . — In Collinghorst ist vorgestern
abend ein Wohnhaus  bis auf die Grund¬
mauern niedorgebrannt . — Der preu¬
ßische Fiskus  hat sich entschlossen, einen
El des Amtsgerichtsgefängnisses im Stadtteil

Lehe in Wesermünde zu einem Festungs -
gefängnis,  also einer Behausung für po-
litssche Gefangene , einzurichten . — Am Diens¬
tag abend etwa 9.30 Uhr brach in einem Ge¬
räteschuppen des Eärtnereibetriebes Bugmann
in Weener ein Eroßfeuer  aus , das rund
1069 Mistbeetfenster und den Schuppen zerstörte.
Fünf Wehren hatten mit der Bekämpfung des
Brandes zu tun . Der Brand war gegen 12 Uhr
nachts gelöscht. Der Brandschaden soll nach
Meldunge n ungefähr 10 060 RM . betragen . —

VrettMen.
P . T . Solche Anfragen können im Brief«

kästen nicht beantwortet werden.

gadettSdMHe
varteanaelekendeiten.

Engerer Vorstand . Heute , abends 8 Uhr , (nicht
7 Uhr ) : Sitzung des engeren Vorstandes im
Parteisekretariat.

Distrikt Heppens . Morgen , abends 8 Uhr:

Faschismus
mus ; 2. Vertrauensmdnnerwahl ; 3. Partei¬
angelegenheiten ; 4. Verschiedenes . Zahl¬
reicher Besuch wird erwartet.

Distrikt Neuengroden . Morgen , abends 8 Uhr:
Funktionärsitzung  bei Sandmeyer
(„Nordseestation ' ) . Vollzähliges Erscheinen
der Funktionäre ist notwendig.

Distrikt Schaar . Sonnabend , den 17. Januar,
abends 8 Ukr : Distriktsversammlung im
„Grünen Hof " in Schaar . Tagesordnung:
1. Vortrag : 2. Neuwahlen ; 3. Verschiedenes.
Zahlreicher Besuch wird erwartet.

Volkswirtschaftliche Arbeitsgemeinschaft . Heute,
8 Uhr : Fortsetzung des Arbeitsabends im
Parteizimmer.

Sozialistische Arbeiterjugend . Donnerstag;
Alle Gruppen pünktlich 8 Uhr Heimabeitd.
— Gruppe Ebert : Sonntag Fahrt zum Löns-
heim . Treffpunkt 6.30 Uhr Wilhelmshavener
Bahnhof . Kosten 0.70 RM . sind Freitag in
der Turnhalle zu bezahlen . Novellen -Abend.
— Gruppe Bebel : Sonntag Fahrt nach Bock¬
horn . Die Kosten 0.80 RM . sind bis Don¬
nerstag zu bezahlen . Schallplatten -Abeich.
— Aelterengruppe : Freitag Arbeitsgemein¬
schaft. Treffen 8 Uhr beim „Volksblatt " . —>
Gruppe Marx : Sonntag Antikriegsabend.

GewerNümttliKer
verfammlimaskalender.

Deutscher Metallarbeiter - Verband,
Freitag , den 16. Januar , abends
8 Uhr : Werkstattsversammlung
vom Ressort I 7 rm Saale des
Gewerkschaftshauses . Mitglieds¬

buch ist vorzuzeigen.

Für die Schristleitung verantwortlich Josef
Küche.  Rüstringen - Druck und Verlag:

Paut Hug  L Lo . Rüstungen.
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Phiesewarden . Lumpenball der!
Sportler.  Die Sportabteiluna hält am '
kommenden Sonntag bei Ritter ihr Winterver - !
gnügen in Form eines Lumpenballes ab Die i
Festleitung ist bemüht , den Besuchern einige frohe
Stunden zu bereiten . Neben Aufführungen?
aller Art werden die originellste Dame und der
originellste Herr prämiiert.

Blexersande . Wir winden dir den
Jungfern kranz . . Lange genug war he!
tagaus tagein gemolken worden und da sie sich
mit den Jahren auch ein entsprechendes Körper¬
gewicht angefressen hatte , sollte sie nunmehr
„dran glauben namltch die Kuh . die vorgestern
nach Blexersande geführt wurde , um ihr Gewicht
festzusiellem bevor der Schlächtermeister sie in
seinen Besitz übernahm . Daß dabei auch einer
gehoben wurde so nebenbei In dieser Stim¬
mung bekam die Kuh einen wunderschönen
Kranz aus KoHl aufgesetzt und gemeinsam in-
zwischen war auch noch ein Schwein angeliefert
worden gmg es nach Hause in Richtung Mut¬
tern ! Dock, vorher wurde no-b ein Trompeter
herbe -gerufen der sich aus den Bock des Wag -m-
schwnng und die nötige Begleitmusik für den
„Demonstratlonsumzug " machte . Der Smdt-

dem Schwein und der Kuh
„angeblich " die notige Unterstützung . . .

Augu, . fehn . Erhält Barste l wieder
m M bnschaftsmolkerei?  Die
Barsteler Molke >-el hatte bekanntlich Ende vori¬
gen Jahres ihre Zahlungen einstellen und den
Konkurs anmelden müssen Der Betrieb war
vorübergehend von der Apener Genossenschaft
übernommen worden . Nachdem nun die Apener
Genossenichaf auch die Molkerei in Augustfehn
erworben Hab sind Bestrebungen in Ba 'rst- l im
Dange , die Barsteler Molkerei wieder als Ee-
noßenschastsmolkerei zu eröffnen . Die Berhand-
lungen unter den Milchlieferanten über Bil¬
dung einer Genossenschaft sind bereits im Gange.
Man hofft daß genügend Genossen Zusammen¬
kommen. um einen Kaufvreis bieten zu können.

die Gläubiger der Molkerei

digen . E Milchlieferanten zu befrie-

l-IoekstsplSi^
l-lOtel̂ stten Wklsektgespenstei '!

Volkswirtfctsafr.
Oldenburg vom IS. Januar.

(Amtlicher Marktbericht ) Zucht - und Nutz-
vlehmarkb  Auftrieb : 131 Stück Großvieh,
daruiiter 21 Kälber . Es kosteten : hochtragende
Kühe 1. Qualität 550 bis 600 RM .. 2. Quali¬
tät 480. bis 540 RM .. 3. Qualität 300 bis 450
Reichsmark : tragende Rinder 1. Qualität 440
bls 480 RM .. 2. Qualität 300 bis 430 RM . -
guste Rinder 200 bis 300 RM . : Zuchtbullen 200

NM .: Zuchtkälber bis zwei Monate alt
-n 120 RM ..- Zuchtkälber bis 14 Tage alt
40 bis 70 RM . Ausgesuchte Tiere in allen
Gattungen über Notiz . Marktverlauf : Schlep-

Nächster Zucht - und Nutzviehmarkt
und Pserdemarkt findet am Dienstag , dem
20. Januar statt.

Der Viehmarkt in Leer am 14. Januar.
R . Grostviehmarkt (Zucht - und Nutzvieh ) .

329 Stück. Auswärtige Käufer waren
zLhlteiH vertreten . Handel : hochtragende und
fnschmelke Kühe : 1. Sorte gut , 2. Sorte gut,
3. Sorte langsam : hoch- und niederiragende
Rinder : 1. Sorte mittel . 2. Sorte mittel.
3. Sorte schlecht: Mausen —: 2jähr . Bullen
langsam : jähr . Bullen . 1. Sorte mittelmäßig,
2. Sorte langsam . 3. Sorte langsam : 16jähr.
Kuhkälber —,- 14jähr . Vullkälber — : 1- bis2jähr.
güste Rinder langsam : Kälber bis zu zwei
Wochen gefragt . Gesamttendenz mittelmäßig,
bessere Tiere gefragt . Hochtragende und frisch¬
melke Kühe 1. Sorte 675 bis 750 RM .. 2. Sorie
550 bis 625 RM .. 3. Sorte 400 bis 500 RM .;
hoch- und niedertragende Rinder 1. Sorte 500
bis 550 RM 2. Sorte 425 bis 475 RM ..
3. Sorte 325 bis 375 RMMausen —: zwei¬
jährige Bullen 500 bis 600 RM ; jährige Bul¬
len 1. Sorte 550 bis 650 RM ., 2. Sorte 400
bis 500 RM .. 3. Sorte 210 bis 325 RM . ;
lljährige Kuhkälber 14jährige Bullkäl-
ber —; 1- bis 2jähr . güste Rinder 200 bis 350
Reichsmark : Kälber bis zu zwei Wochen 30 bis
60 RM . Ausgesuchte Tiere über Notiz —
6 . Kleinviehmarkt.  Antrieb : 93 Stück.
Handel : langsam Ferkel bis secks Wochen 10
bis 12 RM ., von sechs bis acht Wacken 12 bis
15 RM .. Läufer 20 bis 35 RM . ; Schafe 30 bis
45 RM ., Lämmer —: Ziegen 10 bis 15 RM.
Sämtliches auf dem Markt aufgetriebenes
Rindvieh ist gegen Maul - und Klauenseuche
schutzgeimpft. — Nächster Groß - und Kleinvich-
markt am Mittwoch , dem 21. Januar . — Näch¬
ster Pferdemarkt am Donnerstag , dem 15.
Januar.

Sumor imd Satire
Aus „Hackebeils Illustrierte Zei¬

tung " :
Minna , das neue Dienstmädchen , hat die

üble Eigenschaft , sich von allen Leuten aus¬
horchen zu lassen . Der gnädigen Frau kommt
das zu Ohren , weshalb sie Minna ernstlich zur
Rede stellt:

...Hören Sie . Minna , wenn jemand Sie ll^ r
unsere Familie und überhaupt über persönnM
Dinge ausfragen will , dann haben Sie einftch
ausweichende Antworten zu geben . Merken
T-ie sich: Ueber diese Dinge spricht man nicht!

Kurze Zeit darauf nimmt die gnädige
Frau Sprachunterricht . Jeden zweiten Tag
kommt der Sprachlehrer ins Haus . .
^ Eines Tages meint der Hausmeister aut der
Treppe zur Minna:

..Sagen Sie mal . was tut denn der Mann
da jetzt immer bei Ihrer Gnädigen ? "

Worauf Minna kühl erwidert : „Ueber diese
Dinge spricht man nickt !"

„Heuer bin ich zu Weihnachten billig davon¬
gekommen , ich Hab nämlich meiner Frau sur
eine Mark einen Magnet gekauft"

„Einen Magnet ? Wozu braucht Ihre Frau
sowas ?" ^ .. .

„Weiß ich nicht , atur sie hat .c sich o- -
nch etwas zum Anziehen gewünlast '

Ore vSfütimiSn i-iotslcl Sde clsf lstrtSs , 2 S Isliss. von«
>c»üc : »4 ' io>

lO. Fortsetzung.

^2g ! s,

c»ss weiks Qespsnst.
Man ist vergnügt und heiter , die Gräfin

freut sich schon auf die baldige Rückreise nach
Hause , und als Krönung und zur Feier des
Tages wird beschlossen, heute ein Kino zu be¬
suchen.

Gesagt , getan ! Zum ersten Male , seitdem sie
in Berlin sind gehen der Gras und die Gräfin
an dem erstaunten Portier vorbei und ver¬
lassen die Pension . Gehen durch die Harden¬
bergstraße zum Zoologischen Garten und ver-
ichwinden in einem der großen Kinopaläste.

Im Hotel geht inzwischen das Zimmermäd¬
chen in die beiden Zimmer der polnischen
Gäste, richtet die Betten her und ordnet die
Kleinigkeiten , die verstreut herumliegen.

Der Etagenkellner entfernt die Ueberreste des
Abendbrotes , dann schließt er die Zimmer ab
und geht in seine Office zurück, in der er die
Klingelzeichen der Gäste erwartet.

Schon um 11,30 Uhr sind der Graf und die
Gräfin wieder in der Pension . Der unvorher¬
gesehene Kinobesuch hat die Gräfin sehr ange¬
strengt , mehr als sie dachte , sie hat fiebrig
glänzende Augen und legt sich sofort zu Bett.

Eine Stunde ist vergangen , in der Pension
hat die Nachtruhe bereits begonnen , entfernt
hört man auf den großen Boulevards des
Westens den Lärm der Straße , leise läutet
irgendwo eine Glocke und verstummt sofort.

Plötzlich ertönt aus dem Zimmer der Grä¬
fin ein markerschütternder Schrei . Dann
ist Totenstille . Im Nu hat der Gras die
Verbindungstür zum Zimmer seiner Frau
geöffnet und ist zu ihrem Bett gesprungen.

Dort sitzt die Kranke weinend aufrecht , und
starrt mit fiebrigen Augen zur Tür.

„Das Gespenst , das Gespenst" , weint sie und
weist auf die dunkle Oeffnung des Schrankes
hin . dessen Tür sich in den Angeln gedreht hat.
Der Graf schaltet das Licht ein und untersucht
das Zimmer , nichts ist zu finden . . . im
Fieberwahn liegt die Frau da und der schnell
herbeigerufene Arzt verschreibt Rübe und Ver¬
meidung jeder Aufregung . Kopfschüttelnd geht
der Graf in sein Zimmer
Worte seiner Frau nicht aus dem Kopf : „Das
Gespenst , das Gespenst " . . .. unruhig geht er

nach einer Stunde noch einmal in das Zimmer
seiner Frau hinüber.

Die Kranke schläft ruhig . Aber wie der
Graf plötzlich aufmerksam Umschau hält , und
noch einmal den Fußboden mustert , ist es ihm
als ob dort unten am Schranke , vor der qeöfst
neten Tür , eine ganz feine weiße Staubschicht
liegt.

Er hat sich nicht getäuscht Als er das Licht
einschaltet findet er eine ganz feine Schicht
Puder auf der Erde . Jetzt ist sein ganzer Arg
wohn geweckt . . . er durchsucht die Koffer
seiner Frau

und muß zu seinem Schrecken seststellen,
daß der ganze Schmuck seiner Frau und

alles Geld gestohlen worden sind.
Er schlägt Alarm , man durchsucht das Hotel.

Man verdächtigt das Zimmermädchen . Haus¬
diener und Kellner , nichts wird gefunden

Der Gast von Zimmer Nr . 44 schließt behüt
sam die Zimmertür ab . Er hat einen dunklen
Bademantel umgehängt , und als er sich jetzt
anschickt, den Bademantel auszuziehen , um sich
zur Nachtruhe zu begeben , sieht man . daß er
von Kopf bis Fuß in ein schneeweißes Trikot
gehüllt ist. Enganliegend sitzt es an seinem
Körper und gibt jeder seiner Bewegungen nach
Er sieht aus wie ein Gespenst , das Halbdunkel
der Nachttischlampe verstärkt diesen Eindruck,
das Gespenstische wird - noch dadurch unter¬
strichen . daß auch Gesicht und Hände gepudert
sind. »

Jagla . das weiße Gespenst, entkleidet sich
seiner «Arbeitskleider ". Aus einem kleinen
Lederbeutel , den er um den Hals getragen
hat, zieht er eine Brosche, eine goldene

Uhr, ein paar Ringe.
Einen Augenblick mustert er seine erbeuteten
Schätze, geht dann zum Handkoffer , der auf dem
Kofferbrett steht . Er öffnet ihn . Mit einem
gewandten Griff und einem Druck auf eine
Feder hebt sich der doppelte Boden des Kof¬
fers . Jagla legt seine Beute auf den Boden
des Koffers entkleidet sich und fügt den Ee-
spensteranzug hinzu . Dann schließt er den ge¬
heimen Boden des Koffers , ergreift den vom
Zimmermädchen bereitgelegten Schlafanzug und
steigt ins Bett . Zehn Minuten später verkün-

ihm kommen die î den regelmäßige Atemzüge aus dem Zimmer
Nr . 44. daß nicht immer nur ein gutes Ge¬
wissen ein sanftes Ruhekissen ist.

Qsntlsmsnclisbs
uncl Ksvsllisrbsnäen.

uno Qsnossen.
Richard Soyter und Genossen sind eine

Bande internationaler Hoteldiebe . Lange Zeit
hindurch machen sie ganz Europa unsicher geben
förmlich Diebesgastspiele in den großen Hotels
aller Länder , reisen durch die internationalen
Weltstädte und Kurorte . . . meistens im eige¬
nen Auto , oft im Flugzeug . . . bleiben eine
Nacht im Hotel , das ihre nächste Gastspielstätte
ist. und in dieser Nacht gelingt es ihnen Rie¬
senwerte zu erbeuten . Niemand schöpft Ver¬
dacht gegen diese eleganten Gäste , die abends
todmüde von der Autotour ankommen , die die
besten Zimmer nehmen , elegant aufireten und
am Morgen verschwinden , lange noch bevor der
Diebstahl entdeckt ist. Niemand schöpft Ver¬
dacht . und die Polizeibehörden fast aller euro¬
päischen Staaten suchen jahrelang nach den ge¬
heimnisvollen Dieben . . . ahnen , wer sie sind,
wissen es vielleicht und können ihrer doch nicht
habhaft werden.

Bis sie in ihrem tollen Diebesglück leicht¬
sinnig werden . Fehler begehen, und schließ,
lich auch den Fehler , der sie endlich in
Wien der Polizei in die Hände liefert.

Seit Tagen schweben die Verhandlungen , die
die drei eleganten ausländischen Herren mit
dem Kurdirektor auf dem Semmering bei Wien
pflegen . Man will in einem Hotel dieser
Sommerfrische , dicht bei der Hauptstadt , eine
Spielbank errichten , man verspricht sich gute
Erfolge und Sensation von dieser Einrichtung,
und die Kurdirektion , in der Ansicht, dast eine
solche Attraktion den internationalen Ruf und
das Ansehen des Semmerings heben und reiche
Fremde herbeilocken könne, ist dem Vorschlag
der Herren nicht abgeneigt.

Die Herren haben sich durch genügend
Papiere ausgewiesen . sie sind dem Kur¬
direktor durch einen bekannten Hofrat aus
Wien außerdem avisiert und warm

empfohlen.
und die Verwaltung ist ernsthaft an das zu¬
ständige Ministerium in Wien herangetreten
und hat ihm den Vorschlag unterbreitet.

Man wartet auf den Bescheid des Ministe¬
riums . und die drei Ausländer , die im wunder¬
schönen Hotel Pannhaus am Semmering woh¬
nen vertreiben sich die Wartezeit mit Auto¬
touren ,m eiaenen W"" un . Sie fahren nach

„nd - '--b n- ch in die herrlichen

Ausläufer der Alpen , sie legen sich im Walde
nieder und faulenzen , und haben eine prächtige
Ferienzeit.

Einmal sind sie nach Wien gefahren , zu
Besuch eines Bekannten , eines Filmdirektors
aus Berlin , der dort in einem Atelier in der
Eumppendorfer Straße einen Wiener Film
dreht . Man hat die Herren sehr gut ausgenom¬
men , man weiß , es sind einflußreiche Leute
(solche Gerüchte entstehen schnell) , man hat
ihnen , wissensdurstig , wie sie waren den Film
betrieb von A bis Z gezeigt , und sie sogar zum
Schluß noch gefilmt und ihnen den Film sofort
vorgefuhrt . Die Herren sind begeistert und
als sie das Atelier mit vielen Dankesworten
verlaßen , versprechen sie bald wiederzukommen,
und „dann sind alle Herrschaften hier unsere
Gäste ".

Damit sind die Schavsvieler und der Direk¬
tor gemeint , die vielmals dankend diese

Einladung annehmen.

Am Semmering hat sich in den Verhand¬
lungen noch nichts geändert . Man erwartet
noch auf den Bescheid aus Wien , der hoffentlich
günstig ausfallen wird und vertreibt sich die
Zeit , wie man in den richtigen Ferien sich die
Zeit vertreibt : Mit Nichtstun.

An diesem Morgen gibt es im Hotel Pann¬
haus am Semmering eine Sensation , eine Sen¬
sation , die tausendmal größer ist als die . daß
ein paar Ausländer eine Spielbank eröffnen
wollen : Ein reicher ungarischer Eroßbesitzer.
Herr Halmos . ist in der Nacht bestohlen wor¬
den . Seine gesamten Schmuckgegenstände . Ju¬
welen von hohem Werte sind ihm geraubt
worden . Geld und Paß ebenfalls , und die
Hoteldirektion schüttelt nur ihr Haupt und will
jede Verantwortung von sich abwehren.

Der Rauh bei dem ungarischen Großgrund¬
besitzer ist das Gespräch der Kaffeehäuser.
Man tuschelt darüber an den Ecken und in

den Läden.

in den Tabaktrafiken erzählt die Verkäuferin
jedem , der es hören wollte , oder der es nicht
hören wollte , dieses unerhörtes Ereignis.

Dy erhält die Wiener Polizei eine Anzeige
von einem Juwelier in der Leopoldstadt . Ver¬
dächtige Schmuckgegenstände sind ihm angeboten
worden . Schmuckgegenstände , die denen sehr
ähnlich sehen, die auf den Laufzetteln der
Polizei über gestohlene Sachen ver -eichnet
stehen und die wahrscheinlich aus d- m Hftel-
disbstahl vom Semmering stammen Der Mann,

«Nachdruck oerboien >
der sie zu verkaufen suchte, dem aber der Preis,
den der Juwelier bot . nicht hoch genug war,
wies sich durch einen Paß aus . Sein Name ist
Richard Soyter aus Augsburg.

Richard Soyter ist der Polizei vollständig
unbekannt . Es hätte ebensogut ein Herr
Meier oder Müller sein können . . - durch diese
Feststellung des Juweliers hat man nichts ge¬
wonnen und tappt weiter im Dunkeln.

»

Die Oberprüfstelle in Wien läßt sich neue
Filme vorführen . Es ist noch einige Auaen-
blicke Zeit bis zum programmäßig angesetz¬

ten Beginn der Prüfungsvorstellvng . _
und der Operateur , der die Langeweile kennt,
die im Vorführungsraum vor Beginn der Vor¬
stellung herrscht macht sich einen Spaß , und
stellt einen Film ein . ein« Privataufnahme , die
vor einigen Wochen im Atelier von einigen
Besuchern gemacht wurde.

Das Licht erlischt . Die Beamten der Prü¬
fungskommission sehen gespannt auf die Leine¬
wand . auf der plötzlich das bekannte Bild des
Ateliers in der Gumppendorfer Straße er¬
scheint. Ein paar Herren verabschieden sich von¬
einander . ein Kulissenarbeiter feixt frech in den
Aufnahmeapparat , drüben tanzen ein paar
Choristinnen . Es ist ein lustiger Film , der
hier läuft , und die Herren im Parkett amü¬
sieren sich köstlich über ihn.

Plötzlich ertönt ein halblauter Schrei ans
dem dunklen Raum : Halt . . . einen Augen¬

blick halt.
Der Mann der gerufen hat , ist aufgesprun¬

gen . und hat die elektrische Lampe angedreht,
die sich auf einem Tischchen vor jedem Prüfer
befindet . Der Operateur hat Licht gemacht
und kommt erstaunt aus seinem Asbest-
vcrschlag.

Der Herr von der Prüfungsstelle ist ganz
aufgeregt . „Wer war der Herr im dunklen
Sakkoanzug auf dem Film ? "

„Ein Besucher " , entgegnet der Operateur,
wütend über diesen nicht gedachten Erfolg des
ulkigen Vesuchsfilms.

„Spielen Sie die Szene noch einmal " sagt
der Herr von der Prüfungsstelle . und wohl
oder übel muß der Operateur den Befehl aus¬
führen . . .

An Hand des Filmes stellt man fest, daß
einer der Männer , die zu Besuch im Film¬
atelier in Wien waren , ein lang gesuchter

Hoteldieb ist.
In Vöslau bei Wien ist kurze Zeit vorher ein
großer Hoteldiebstahl begangen worden , der
Dieb , der große Werte erbeutet hat . ist entkom¬
men . wurde aber von verschiedenen Leuten ge¬
sehen . und jetzt erkennt man ihn nach dem Film
als einen der Besucher des Ateliers wieder.

Man forscht nach. Der Telegraph spielt
zwischen Wien und dem Semmering , die Polizei
ist schnell verständigt . . . aber auch die drei
ausländischen Herren haben im Vorgefühl
eines Unheils den Semmering verlaßen und
das Weite gesucht . . . ohne die Verchandlungeir
wegen der Spielbank weiterzuführen . Die
Polizei arbeitet fieberhaft.

Man veröffentlicht die Filmbilder , sendet
sie an alle Hotels und Pensionen , an alle
Polizeistationen Europas , aber es dauert
noch eine geraume Zeit , bis man die Band«

faßt.
»

Herr Rodolfo Wagonescu ist seit vier Ta¬
gen tm Hotel Beau Rivage in Lausanne als
Gast . Er ist mit seinem kleinen Buguttiwagen
von Paris hergekommen , um die Ferien in der
Schweiz zu verleben er hat wenig Bekannte,
ausgenommen einen sehr netten englischen
Herrn , mit dem der anscheinend reiche Rumäne
öfters zusammenkommt.

Er lebt sonst still und zurückgezogen , hat ein
paar wundervolle Zimmer in dem luxuriösen
Hotel , die einzige Unterbrechung der Lange¬
weile des Tages scheint die viele Post zu sein,
nach deren Ankunft der Rumäne sich täglich
mehrmals erkundigt.

Er erhält viele Telegramme . . . Tele¬
gramme . deren Inhalt recht verständnislos
für den Außenstehenden ist, und jedesmal,
wenn er so ein Telegramm erhält , liest er
es aufmerksam zwei oder dreimal durch.

Wenn er dann erfahren hat . daß „Tante die
Masern hat " oder „Onkel 78 Grad Fieber ",
dann vernichtet er dies Telegramm mit einer
Sorgfalt , die einer besseren Sache würdig zu
sein scheint.

Herr Rodolfo Wagonescu hat an diesem
Nachmittag die Bekanntschaft des Plantagen-
besitzsrs aus Chile gemacht . Es ist an den
Tennisplätzen , und Herr Wagonescu hat die
Ungeschicklichkeit gehabt , die Tür zuM Klub¬
hause gerade in dem Augenblick aufzureißen,
als der Chilene von der anderen Seite das
Klubhaus verlaßen will.

Er entschuldigt sich höflichst und aufrichtig
über seine Ungeschicklichkeit, und bedauert,
den Herrn verletzt zu haben . . . und bald

find die beiden Fremden im Gespräch,
setzen sich auf eine Bank an der Kurpromenade
und es ist, als ob sie schon lange befreundet
sind.

Fortsetzung folgt.
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* Bil - er vorn Lage . *
Die deutschen Staatsoberhäupter seit der Gründung des Reiches.

Kaiser Wilhelm  I . Kaiser Friedrich  HI . Kaiser Wilhelm  11 ^ Reichspräsident Friedrich Ebert.  Reichspräsident v . Hindenbur-
1871 — 1888 . 1888 , 1888 — 1918 . 1919 — 192 » . seit 1925,

WWW

WM

Geheimrat Prof . Wilhelm Kahl,  der
führende deutsche Rechtslehrer , hält am
Tage der Reichsgrünüung bei ver offiziel¬
len Feier der Reichsregierung die Festrede.

Massensuggestion im Dienste der Gesundheit.

_!

Münchens Oberbürgermeister 59 Jahre alt.

.

Oberbürgermeister Karl Scharnagl
feiert am 17. Januar seinen 50. Geburts¬
tag . Scharnagl kommt aus dem Hand¬
werkerstände, ' seit 1925 versieht er das Amt
des ersten Bürgermeisters von München , in
welcher Eigenschaft er sich um die innere
Entwicklung der Stadt verdient gemacht hat.

PSret,  der Finanzminister des Kabinetts
Tardieu , der wegen seiner Verwicklung in
Len Oustric - Skandal  aus dem Amt
scheiden mußte , wird jetzt vor Gericht über

die Skandalaffäre aussagen müssen.

(Einzigartige Aufnahmen aus dem Prießnitz -Krankenhaus in Berlin -Mahlow .) — Von
dem Satz , daß Krankenhäuser auch Schulen der gesunden Lebensgestaltung sein sollen,
geht der leitende Arzt des Prietznitz -KrankenHauses bei Berlin aus . Er hat die Suggestion
in die Behandlung eingeführt , die wie eine richtige Diät auch noch nach der Entlassung
aus dem Krankenhaus von heilsamer Wirkung sein kann , da sie der Patient später als
Autosuggestion ausübt . In wöchentlichen Sitzungen erfolgen die Suggestionsheilungen,

die den Kranken Hoffnung uno Erleichterung gewähren sollen.

Oberhos rüstet zu den Bob - und Skimeisterschaften.

(Die Empfangssorte für die internationalen Gäste in Oberhof .) — In der Zeit vom 24.
Januar bis 1. Februar werden in dem idealen thüringischen Wintersportplatz Oberhof die
Bobmeisterschaften , vom 13. bis 16. Februar die Skimeisterschaften ausgeträgen werden.

MM

-

--- -- ^

MW

WLM

Die gegenwärtigen Hutsormen.

Von links nach rechts : Hut aus glattem oder rauhem Material , mit seitlicher oder Hinterer
Schleife gleich gut zu tragen . — Der sogenannte „Hombur  g" aus glattem Filz mit vorn
heruntergebogener Krempe . — Die „Melon  e" in ihrer neuen Modeform mit geschwunge¬
ner Krempe und rundem Kopf . — Der Filzhut  mit eingefaßtem Rand , der Heller sein

soll als das Hutband.

Der Zentrumsabgeordnete Herold  ist , wie
gemeldet nach kurzer Krankheit gestorben.
Herold , der im 83. Lebensjahre stand , ge¬
hörte feit 1889 dem preußischen Landtag
und seit 1898 dem Reichstag ununterbrochen

an.

'kV.? '

General Gvdel,  der schon beim Sturz
Primo de Riveras eine große Rolle spielte,
hat kürzlich den König wissen lassen, - atz
Las Heer weder monarchistisch noch republi¬
kanisch sei : das Heer sei national und
stände demnach auch nicht zur ausschließ¬
lichen Verfügung der Krone , sondern ge¬
höre dem ganzen Volk . Dieser Ausspruch
zeigt die wahre Stimmung in Spanien,

wo es unterirdisch weitergärt.

-

Dr . Alfred Wysocki,  bisher Staatssekr «,
tär im polnischen Außenministerium , wurd«
zum Gesandten und Bevollmächtigten Mi¬
nister bei der deutschen Regierung ernairrt,
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Iimentiir-kliiriiesllgiil!
Oünstigste 6 eleseokei 1, meios erprobten § I>tzLiSlI-
Qualitäten enorm billig einrulrsuken.

8Pv!pke jeller klt, pnilrekssSlLe, §MM llsv
OI « Preise stnck ZsivstltlZ NernbgesetLt!

LlrmMziir LI» IiellmMi
RuftviirHen.

An die Zahlung der noch rückständigen Be-
grävnissteucrn für das Rechnungsjahr 1930/31
wird erinnert . Beträge , die bis zum 26 . d. M.
nicht bezahlt sind , werden mit den gesetzlichen Ge¬
bühren eingezvgen.

Rüstringen , den 14 . Januar 1S31.
Stadtmagistrat.

Dmhhaltevr«
welche gleichzeitig die Kaste führen kann und
sichere Rechnerin ist zum l . März oder »rü¬
ber gesucht . Stenographie - und Schreib-
maschinenkenniniste Bedingung . Schristl.
ausführliche Bewerbungen mit Gehalts¬

ansprüchen erbeten anMUsvim wlllms
Rechtsbeistand und Auktionator

Wilhelmshavener Straße 17. Teleson 444.» «» ermAnittibsa « !
^ Verndrslvduaz sümtliekei - »neck . sW

6L «Isr on « bVnnoendLckvr l^ v
Ws vuredxedeast täglich geöffnet
> > kür Damen unst Dorren Mg

2a sämtl . sirankevica - sea rageia - sen UNI
Ms kaedwänoi - ckö Lestienung MgW>liu»Isnlnrokplntn.. 2«»Ml

Inhaber : O. Lranstt M

Illll' -bllüsM vagen.
offen unst ge - ehlossen , »teilt kür Krivatkedrteo

lioehreiiea , lauten , keerstigungeo ete

^mo - wLriss,i4oo
Oröütes Ossekakt am Llatrs.

Mer verärlicn?Lair - Hemeiirde Varkel

Die Stelle einer

Güsolwjjvterla
an der Schule in Moorhaulen ist zu besetzen . Be¬
werberinnen wollen sich bis zum 21. Januar d . J.
beim Unterzeichneten meiden.

Bargstede , den 12. Januar IS31.
Schulvorstand der Landgemeinde Barel.

D . Willen,

WM-äUM«
von » 18 . ckannnr dl » s , kedraae.

( - srcttnsnNklus ^ snvsn
KUstringen , OöksrstraSs.

McheMWMO«iii.WeM
SIsilWe JeiiW SdMiiIe
lAOlsWe ) ln VISM»kji.

Knaben und Mädchen , welche das Mel der
Volksschule voll erreicht haben , können zu Ostern
in die unterste Klasse ( Untertertia ) ausgenommen
werden . Die Schule hat 6 Jahresüassen und
verleiht mit ihrem Reisezeugnis dieselben Be¬
rechtigungen wie die anderen höheren Schulen.

Der Meldung sind beizu legen : Geburtsschein
und Impfschein , serner im verschlossenen Umschlag
eine Abschriit des Schulzeugnisses und ein Gut¬
achten der zuletzt besuchten Volksschule über Be¬
fähigung und Fleiß des Bewerbers.

Anmeldung bis I . Februar erbeten.
Die Aufnahmeprüfung findet statt am 28 . Fe¬

bruar ( schriftlich ) und am 8. März (mündlich ).
Sprechstunden des Unterzeichneten täglich

von 12 bis l Uhr.

Oldenburg , den 15. Januar 1S81.
vr . Modick.

WMMMiMl
Lsvvnltlgv

prslzstsiuNslriivg
Sin Rosien reinwollener

! 88 -«
such kür sehr starke tterren

Isl.LctlMM
OIrtsnbui ' g , ^ olitsmstr . ZS

Inventu » ^ urvL »Irsutt
Fabelhast billig!

MMatt »L . SWe
lzBcrk-IWkllUliliMhe.38-38  S.S0
Sie werden staunen über diese Qualität'

MlsltziWesel. 3K-Z8. nur. . . 8.rs
kenen-BliMk-ZMltzuh. . . ir .ov
schwarz u . braun , echt „Goodh . Welt " usw ., usw.

M Bklllilll. ALieillltklideN
gagenüber Baumgartenstratze.

Smlenuittlill
tstsi -ing

Ltoullnis
232'

MmMinen
starl und zuoerlössig
Reparatoren schnell und
gut Bekannt niedrige
Prsile LeichteTeiizahla

Nad -Biunderlol,

HltoUen ^
Sie I

inserieren , dann berück¬
sichtigen Sie im eigenen
Interesse das weitver-
breiteste „BvlksbIatt"

WsIHM
Donnerstag , 15. Jan .,

7.45 Uhr b . 10.30 Uhr:
L IS . «Der Freischütz " .

Freitag . IS . Januar,
7.45 Uhr b . 10.45 Uhr:
Außer Anrecht ! Zum
letzten Malei „ Viktoria
und ihr Husar " . Kl
Preise 0,50 bis 3 RM.

Sonnabend , 17. Jan .,
4 bis 6 Uhr : „Peter-
chens Mondsahrt " Kl.
Preise 0,50 - 1,50 RM.

7 .45 bis nach 10.30 j
Uhr : o 0 17 . „ Florian

Mknmr ..

samdiiaiib »m »llil-tlSm

Serk sVNmsmavn
Lamie Sttave 72

Sonntag , 18. Jan.
4 bis 8 Uhr : Zum letz¬
ten Male ! „PeterchenS
Mondsahrt " . Kl . Preise
von 0,50 bis IM NM.

7.15 bis gegen 0.45
Uhr : „Meine Schwester
und ich" .

lkl7esi8oW .ro
Damen MlAo

Leigst !' . 3

Aulo - ' Ut

4>»r
Lebt, bimillsilll

Kraiikahcreuge
«Ickondurg t . 0.

dloclernes 1-eiekeaautv.

In der Nähe Varels
srdl . 3r . bezugssr . Ober¬
wohnung zu verm . , am
liebst , an ält . Ehepaar
od . alleinst . Pers . Zu
erjr . in der Exp . d. Bl.

W . MI. Zimmer
zu vermieten

Stört «beckerstratze28,p .l.

Heizb . Stube « . Küche
mit Bodenraum und
Kohlenstall z. 1. Febr.
zu vermieten . Habel,
Himmelreich Nr . 28.

Lktttt Zilllllkk
zu vermieten.

Werft straße 53. II . l.

Sr . abgefchl . Wohn . m.
Werkstatt zu mieten ge¬
sucht . Osf mit Preis¬
angabe unt . B . SOS an
di « Expedition d . Bl.

I j« llHillMI
Tausch ! Sr ., gr Part .-
Wohn ., pass , sür Ehep.
mit Kindern , acg . eben¬
solche zu tauschen ges.

Adolsstratze 17.

8«. schöne abgeschl . Kt .«
Wohn , zu tauschen geg.
gleiche . Oss . u . B . SSL
an die Exped . d. Bl.

verloren
Verl . Mittwoch mittag
aus dem Wege Göker -,
Ulmen - u . Friederiken-
stratze Portemonnaie m.
Inh . Eeg . Bel . abzug.
Friederikenstr . 12 , ll . r.

M tllM
tissiiNNliirliii

lönnen sich noch einige
jungeDamen beteiligen.
In diesem Kursus sind
wieder Freistellen . An¬
meldungen erbitte ich
Freilagabend , 8.30 Uhr
im . Gesellschaftshaus " .

Lamsihale
Sffevmarm.

vslä
schnell und reell durch

Luebcke
Oldenburger Str . ll ». I
Sprechstunden ob 2 Uhr.

Mssill -Mm
ohne Eintrag - Gebühr

G Schladitz.
Kerichtstroße l0

Stets Eing . v Neuhett

iinoev ' Ng uver >a >su
cevarier ' »ede 8860

IILi-
zu wirtlich  lolidev
Preisen

Okr . VlrS » .
Uhrmacher.

Wi ' ioomshnv Str >0

ln sllsii

HrMii
/orthsen wir

^Lu/ar « ,

^a/r -/oF»
o « o . an

I stS - lringen i. Olst .,
« ? « tsrstr .78,PeI b8

r« Wilhelmshaven
die sich empfehle»

und in denen das „ Volksblatt " auAiegt:

Boy , . Bahnhosshotel ' , Prinz -Heinrich -Str .2
Bentrup , . Jadebusen " , Roonstraße 33
Bode , . Bierhaus Börse " , Prinz -Heinr .-Str .5
Böhm , . Mühlengarten " Bismarckstraße 137
Brinkmann , Börlenstraße 44
Ebrling , . Schlachthot -Restaurant
Flacke , Bierhalle , Marktftraße 19
Homseld , . Homfelds Restaurant " ,

Bismarckftraße 83
Jantzen , . Wilhelmshavener Hof ",

Bismarckstraße 45
krimmling . Königftraße 7 . . . . .
Keller , . Wilhelmshavener Gesellschaftshaus

Bismarckftraße 87
Köster , . Werstspeisehaus " . Gökerstratze 1v
Leithold . . Niemeyers Restaurant ",

Oldenburger Straße lS
Lenkewitz . Bierhalle <. Bahnhofshotel ")
Meyer , Altendeichsweg 16
Metzenthin , NeueStraße 11
Meyer , Bismarckftraße 115
Meyer . Bismarckftraße 132
Meyer . „Zum Rotbasen ". Roonür . 24
Placke , Restauraut . Fürst Bismarck"

Knorrstraße 13
Pattbacker . Stehbierhalle ( . Wilhelmshav.

Gefellschaftshaus " ), Bismarckstr . 87
Rath . Flensburger Straße 38
Renken , . Pari Haus"
Rahkob , Stehbierhalle Dierksi.

Bismarckftraße lül
Schröder . Rathausstraße , Roonstraße 57
Seemeyer , . Friesenkrug ", Hindenburgstr . 43
Seitz , Restaurant von Kirstein Hafenstraße
SPilcker , . Volksklaufe ", Marktstraße 53
Stöhr , Stehbierhalle ( Brinkmann ),

Börsenstraße 44
Wagner , Restaurant . Alter Fritz ",

Bismarckftraße 71
Weisang , . Bürgerkeller " Roonstraße 72

M Lur ck« m 16 . ^ lsirrrs » 1881

iLrokep pieir Sil » !
n  1 » 2 — MSI.

N»al» man »sit 3»dr,«d»k«v
»ein« pkalke prei»n-eet » evi

bletrer

» »
Vörie, «Iraii»

Hallmannftratz « 3.

B L ch « e a « s g a d er
Norm . Dienstag u . Donnerstag . 11—13L0 .Uhr

Sonnabend . . . 11— 1L0 .Uhr
Nachm . Jeden Werktag lauster

Sonnabend » . . . . . . .  3 —8.30 . Uhr
Das Lesezimmer ist an iedeyi Werktag lauste,.

Sonnabend ' geössnet dorm , von ll bis >2.30 Uhr
nachm , von 3 bis 6.30 Uhr , Sonnabends nur
vormittags von U bis l .30 Uhr.

BklmM mistrt Zismiltti!
Swangsoevftergeeung.

Am Freitag , l6 . Januar lS3l , nachmittags
4 Uhr , sollen im bzw . beim Aukiionslvkal des
Amtsgerichts Rüstringen folgende Gegenstände
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
steigert werden:

l Grammophon , 1 Anzug , l Hose 1 Registrier¬
kasse . 4 Klaviere , 4 Schreibtische , 2 Schreibiisch-
stüdle . 2Schreibmaschinentische,SAktenschränke,
4 Slühle , 1 Klubsoia , l Klubsessel , 1 Korb¬
garnitur , 1 Schreibmaschine 2 Elasschränke , 1
gr . Ackerwagen , l Haarschneidemaschine , lö
Puppen , 1 Bohrmaschine , 1 gr . Drehbank , 1
Büfett , I Tresen , 2 Bettstellen , 1 Sofa , l Geld¬
schrank , 1 Posten Rot - und Weißweine , 1 gr
3te >l !ger Kleiderschronk und Waschschrank, , l
Waschtisch mit Marmor und Spiegel , l Klub¬
garnitur . 1 gr Deckenbeleuchtung , 1 gr . eleltr.
Stehlampe 1 Oclgemälde.

Clause » , Obergerichtsvollziehor.

BttMAW m AktenlM
Die Gartenländereien der Bremen »Banter

Landgesellschast m . b. H ., belegen südlich der
Eisenbahn in Rüstringen , am Banter Marktplatz,
Admirai -Klait -Siraße , Keitenstratze usw .. sollen
aus «in weiteres Nutzungsjahr , bis 31 . Jan . 1932
neu verpachtet werden.

Die Bedingungen können bei mir und in der
Wirtschaft von Schlickriede an der Hafenstraße
eingesehen werden . Die Höhe detz Pachtpreises
pro Ouadratmeier beträgt 4 Pfennige.

Die bisherigen Pächter haben den Vorzug
wenn sie den Pachibetrag sür das neue Pachijahr
bis spätestens 4 . Februar 1031 unter Vorlegung
des OuittungsbucheS einzahlen . Durch die Zahlung
erkennen die Pächter die Pachtdsdingungen als
sür das neue Pachijahr gültig an . Die Zahlung
kann in meiner Wohnung , Kettenstraße 28 . oder
in der Gastwirtschaft von Schlickriede erfolgen

lieber diejenigen Pachtstücke , sür welche die
Pacht nicht spätestens am letzten Hebungstage
lMitlwoch , 4. Februar >831 ) eingezahlt ist oder
deren Pächter sich nicht gemeldet haben , wird
anderweitig verfügt werden.

Die Einlriedigungen sind entsprechend den
städtischen Vorschriften in Ordnung zu bringen,
Ltacheldraht darf an den Straßenfronten nur
binncnseits verwendet werden . Denjenigen
Pächtern , welche die Einfriedigung nicht bis zum
>. April lS3I in Stand gefetzt haben , wird das
Pachtland wieder entzogen.

Karl Gevhavdt , Äüstvlagen,
Seitenstraße 28 .

Konrert - u. Vortrsgswesen cls,"^s6sst86ts
ckou IS. Januar , so vko , iw Saals

cksr IVilbölmsdavsosr Osrvsrbssobuis

Xammsi 'musikabsnö - pormLk -l 'l'io
INM- usr — » sstliovsn — I» vuUvia,o >,ir

Lintrtttestartsn in allen Soodkancklungsnmxi in Lu-,es Lluslkkau»-

LouvtLF, 18. ^anvLr
MSL Lvtslvi»

veLkiüele » « « « »
Operette von I.eo l'all. _

8.18  Uootax , IS., visostag . 2». San. 8.18
LnSor -lOonoeinviill

VHrtoLli » « INI m » « UE
Operette von l?aul ^brakaw._

8.1« Uittw »cd, 21 .,Ooaosratag, 22 .Ja.ll. 8.18
voller -sdonueüueuir

viL « USt NULKettSVL
Revue Opsretts vou Ralpk VeuLtLlL^

mit Vvrtvl SpLvivr

ADGB.
Wilhelmshaven -Aüftriagea

Freitag , de » 16. Januar , abends 8 Uhr.
im Werstspeisehaus

MWlg KDMölklltlllmtkllll
Der Privatgelehrte Rolf SylvSro

spricht über das Thema:

An - er Grenze - es
Ue - erfinnlßehenr

Suggestiv » , Hypnose « sw.
Eintrittspreis 50 Ps . Sämtliche Gewerkschafts¬
mitglieder mit ihren Frauen find sreundl . eingelad.

Der Vorstand.

tzklM«

NeiWknMMk. 8 .
Am 18. Januar , abends 8 Uhr,

ändet im „WerftspeisehauS " un-
iere diesjährige

6 enera ! -

versammluntz
statt . Tagesordnung:

1. Geschäfts - und Kassenbericht
, 2. Vorstands - und Delegiertenwahlen

3 . Jabres -Arbeitsp -an
' , 4. Verschiedenes.

Es ist unbedingte Pflicht eines jeden Mit¬
gliedes , pünktlich zu erscheinen . Mitgliedsbuch
dient als Ausweis . Der Vorstand.

Lllss rennt am Lovvabevä , äsio 17 . Ja¬
nuar , gchnnäs 8 t ) ttr , ru cker ZroLsn

vrck klsäkersae

IW« « ««SiklWlMlIIi«ii«1MllS

IN sLllltliotisn Räumen ctvs RrisZriciis-
ttokes.

!v lllir kintsöklknligf ÜIsLei'Ilzpgllgsu8 Honolulu.
OrlAtnSttnl « VI « vi » 8.

büntrittsprsiss:
^laslrisrts 1.— RN . ILusekausr Ü.5Ü RN.
Karten bei sämtlichen UiiZIieäsrn , bei
lValstsr söürgerksim », im krisckricbskok

sowie an cior Kasse ru Kaden.
2 ILspsU « » ! LaalökkounA 7 Rkr.
ks lastet t'reunäl . ein Vs » Lvnattvv.

X » vl » ckkiil Lina
navi » kle in Kail
Ins „ Stnckl -OalS"
nnl jscksn Lallk

Oie Leruks(eirisestisül. Kino »Nusiker
babsu -ick unter stem klamsn

ll

-ersinixt . Uusikbestslluossa aller ärt
werst. sntgsaengsnommsii !mOssedäkt--
rimmsr NarktstralZs51 ( liansa-iiots »,
Pel 17, tägl. vorm. 10 I n. naekm.3 8l »kr.

Lvi . cn
ösusrn Iksater!

IDIF » v. 17.-21. lsnusrl
IrLR , S IS Ukrvrcl
vonvcmikcii

8 «r1>vvnr »Ir n »It
von Nsx Keal unst Nax Korner.

Vorvsrkauk von 11—1 n. von 4—7 -lbr.



Lin ZurtSLjWDtwm. Ü0V emrt
üie gsnre klelß e»rÄiüttL»te,
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Der gewaltige Kampk um llis tlnsebulck des Dauptmanns Drs ^kus,
naeb authentischen (Zuslisn iu historischer Kreue wisdsrgsgsben.

kegie : N V, « slü
versonen:

Lauptmann LIkrell vrexkns . Kritr Kortnervueis vrexlüs , seine Krau . . . . Vrets riosbsim
riatkisu Ors^kus, sein Lrullsr . Krwin Kaiser
Kmils 2ois. , » » , . , . . kleinriek 6 eorgsOberst Kicquart . . Liberi Lassermann
Llajor Ksillinaull IValsin-Ksterkarx . . . . . . . . Oscar LomoikaUajorkleni ^ . Ksrllinanll Kart
Uajor lln Kat̂ 6s Olam. « . . . Kritr KaspOeorges Olemsneean. « . » . . . . Kau ! Lilcit
Ksbori X v «»r« <zr»- » . ^ - s Kritr Kampsrsvewangs / ^ ertsiäixsr . ^ ?ani » suoksls
Osnsrai Llsrcier, kranrös. Kriegsminister 1893—95 . , . Ksrllinanä Bonn
Oeasral 6s Loislleffrs, Odek6es Oeneralstades . . . Vsopolll v. velleburOeneral keliisnx . . . Lsrnkarll Oostrks
Oollekrô Oavainnac, kranrös. Kriegsminister l898 . . . . Kritr LlkertiLauptnmnn Vautb, Okürieri. Lürn llssKaobrioktsnoksks Dr. Kll. Kotbauser
ArjorKorainstti,virekt . ll. iilil.-Oefängnissssv . Obsrvbe-Mlli Los. kisitboksr
Llpbonss Lertilloo , 1-sit. llesKariser pol. Krksnnnngsllienstes Lruno Nvner
Kräsillent 6es 8e5wurgeriokts im Krorek 2ola 1888 . Sigmunll Kunkorx-Kins Karissr vame . Klse Lasssrmann
llean .taures, veputiertsr . Kritr Ksikk
vubois , ein Lgent . . Lernll Llllor
Kin Okürisr6es Llilit. Oskängnissss von Okerebe-LIilli . Ksrrx v. OorupLlarguerits Kaxs, Ksterbarxs Oeliebts . Korn LIestom

Iu » Ssiprogv « « »» » u . » . r

pliekv ttlsur Sn Nö»enrsube »S
DI « « « « « st « Wvvl »« « 8vl »« « .

»>U>s « i»LUvI »s Antritt « Nlt
1,1s « lliir tirrNie I »i « l 8«r

KV ^ WLttSg
tüguvl » S. 4 S « LS 8 .S 0  vlrr.

Lämmer IiieklLpiele
81 s 6  RUrr L 1« !» e Preise!

üMliMlieii Ms üst liülkni Sülms»SS»gsl?ssl Ns»sLs.

PrckMrtcltoMcrvcii
ffl Voss Oemüss-Krbssn
V, Voss Karotten Zusammennur 8S PS.

vo »o Srbnittbobnon » s una SS pk.
'/ , O. Lreedbokuen 48 u. 70 Kk.
st, v . Oemüss -Lrbsen . . . 48Kk.
V, v . O.-Lrbssn w. Kar . . OS Lk.
ffi v . junge Lrdsen . . . . 70 kt.

ff, O. ffuli-Uisokung . . . . 8SLk
ff, v . l-eiprigsr Lllsrlsi . SOKk
ff, O. KLaumsn. . . . . . . OS? i
V, v . 8taeksibseren . . . . OS Kk

I » t -WÜNbobl 1 voro » 7 pk . »

grüne Krbsen 1 Kiunll 20  kk.
sraus Krdsen / ö ? knn6 nur .
bunte kobnsll kf6. 2» ? k., 5 V5cl. nur 1.0S
xstbs Viktoria-Krbssn . . ? kun6 »4 ?k.

Nüisonk » üti » to

. . gllkk.
Viossn . . . . I 'kuuäS2 vi . un6 40  kk.
VoUrsis . . . . kkun6 28 ?k . un6 40 ?k.

Llakkaroui, Ltsrneksn, Köroebsn
Van6nu6sln äuksrst billix.

j priaums » pm . Lr - L. . 3ptii . n,i » si » pk.

Ia ?üaumso, Kiesen . . . Kkun6 SO ?k.
^lisebobst . . . . . . . Kkun6 «O ? k.
Ia Wsebobst . I'kun6 80  KI.

Aprikosen . Kkun6 nur SS Kk.
Kirnen un6 Kürsiebs . . . ? kun6 7S ? k.
KinALpksI . Kkun6 80  KI.

'reiekou klZ I IlHUlIlM HWTlWIS Islskou 544

lAttMrerWW-AekbeW
IMarinewerst .Resiortm

ISonntag , d. 18. Januar,
nachmittags 4 Uhr,

BechmlW
„SissbethsburgerHeim
<Dutke). Die Mitglieder
werden dringendgebeten

l vollzählig zu erscheinen.
Der Borstand.

Freitag

MttMIM
E. Davids,

! Restaurant „Nordlicht"

l Freitag, abends 8 Uhx.
Ia prei § e

vv . 8«ItD
>„BanterHof"MerftstrZ

Kraft. Mädchen, welch.
IOstern die Schule ver
läßt, sucht Stelle im
Haush. u Laden, auch
nach außerh. Ofs. u. V.
«06  an die Exp. d. Bl.

Aelt. alleinsteh, israu
l mit klein. Pension sucht
Stell, als Haushälterin.

>Offerten unter B. 387
an die Exped. d. Bl.

Lu verkaufen

IFreitag n. Sonnabend:
Kl. Heringe, Pfd. 0.20
Koch.cheltsisch mit Kops

IZOPs., ohne Kopf 35  Ps.
Rotbarsch

Filet, Pfund 60 Ps.
IKnurrhahn, Karbonade

Große Heringe
Reue Kinder Vollheringe

20  Stück 1 Mark.
Tiedemann

Metzer Weg.
„Adler" l« k>8>7Hcht

Iu. Anl., 80  Proz . ber.,
sos. fahrbereit, zu vcrk.

j Festprel? Kaste 650
L o n r r ir g,

Sisbethsburger Str. 7b

rreldsn»
Wilhelmshaven

>kleisrnverdsm
Freitag, nachm. Z Uhr
Sonnabd. vorm. 8 Uhr

, Benzol-Bootsmotor
(kompl.), 8 K8, und
Stellnetze zu verkaufen.
Moltkestraße 14, unt . l.

f Mcnde 38 mit Lautspr.
zu verkaufen.

Wilhelmshav. Str . 7
(Fahrradhandlung ).

Bettstelle mit Matr.
(Muschelausfatz) u. gr.

IKleiderschrankzus. für
135  Mark zu verkaufen,
l Schillerstr. 11, Hintcrh.

^llksttlüKmsiiskI
! zu verlaufen. Joh . Erd¬
wiens, Ebkeriege Nr. 58.

MWahmd
zu verkaufen.

Werststraße 68, II . l.

Selbstkäufersucht

Ml« ZINÄIM
möglichstmit Einfahrt
bei Hotz.Anzahlg, Angeb.

Inur von Eigentümern
erdeten unter V. sss
a.d.Expeditiond.Blattes
3- bis 4-Röhren-Radio-
Apparat zu kaufen ges.
Angeb. mit Preis u. V.

an die Exp. d. Bl.
104 -b.U>8-

, töaig,geg.
bar zkauf. ges. Preisang.
unt.V. 580a.d.Expd.d.Bl.

Me

im

Lo lstzen äie Kunäen , cke kck über
unlere iaitungslos niedrigen preiie
tzarnicbt genug >vunüern können,
-^ber sUe5 iil V̂irklickkett - unä
üss ^nuberworl beiHt Inventur-

^U5verksui,
^voäurcb msn üie berrlicben >Vs-
ren xveit unter Preis erkalten kann,
^der jetLt  muH man kommen.

Jetrt pekautte ^ sren Kerrien » ul
Wunsck dis 1 . kedruar rurüiZcgelcgt.

kr . 8tein !copt
Qokerstrahe L4.

lc >crirsmm
a « « lS . 6l» « .,

»I »V« S8 V 28  Utrr , spielt
L« u» « r 8t« « ülule ckick

berübillte
8tiini « unx >skupeIIv

(5  Nann stark ) mit ihren
berühmten

8eUriI,plu11Ior-
«r, 6l Itult ^- IünLe«

im

Vdonds/spn
küstriaxsn.

8 « o »8l « L « . 8 » « « t « s,
lien 17 . « . 18 . ckunnur,

erstes grobes

(lUütren gratis ).
» tüunll ^ , » Ilriinar,
« 8t >ni « >ung „ » Het ^ .

Lin ^Villkommvllgrvü!
ve »Seppl

Sssl üer LeHververrbuSe
Oonnerstag, 6en 22. llanuar, absnäs 8.15  vbr

Wiss-KssrsslM
(Lite Ueistsr , Uorart, Ksgvr, Lnsovi,
Oraener u. a.)
6 rotrisn- 8 teinrveg Kliigel v. Ledmooek.

Karten a 1.— ülk. (Lebüter 0.50  Utz.) ia 6en be¬kanntenVerkaukssteilsn.  kn 6sr krbsuä-
kasse 1.25  Uk.

DockvSUIIMlL«.
Ilm 14. 6. N. vntsebliek sankt naob knrrsi

Krankbsit mein lieber Llann, unser lieber
Vater , Vroüvater nn6 llrgrokvater,

«ler « entner

Mcarttk ««treu
im Liter von 86 llabrea.

Dies bringen tiekbetrübt rar Kenntnis
k> « « Itlrurt « kataivlt

nebst Kinäern ua6 Kin6sskin6ern.

vis Lseräigung Ln6st statt am 8onn-
advncl, 6sm17.ckanuar,2' /2llkr naebmittags,
vom Drauerkauss , Lvkulstraks 30, aus.

Versicherungj»kükeriege.
Am SonllMnd.dem 17d.M.Nlllüm3llhr
gelangen bei dem CafL Peters öffentlich meist¬
bietend auf dreimonatige Zahlungsfrist zur Ver¬
ketzerung: j

a) 50  Stück allerbeste oldenburgerund jever¬
länder Läufer und Ferkel ' !

b) 4 Stück tragende ostsr. Schafe (Lämmer)
e) 100  Zentner Heu, von allen Weiden

(Proben liegen bei Peters aus).

AultimM AM;,WNWN.
rli » » lllltllg , Os»»» 1». ckulluur , nuslunlttugs
8 lllkr , iiu usuell lleruelnriesnul uu Oer
Werllstvulle »1 beginn » ein

in Vvlltsvl » llllO Literatur.
Leitungr bastor IVOVeken.
Iler Hursn » Ist kostsnl « . .

Lrbsitsloss lallet krsuoModst llaru sin
Oer Liredenvurstunck von 8ant.

6estsrll verstarb nach läLZsrsr
Krankheit

«IeW vükoliilkrr » beite*

v « d » tl LVll5
Der Verstordsne war vom 2l>. L.pril
191K in unserer Vervealtullg desohäk-
tigt , bis ihn Lllllekmencks Krankheit
vor kurrsr 2sit rvang , aus unseren
Diensten susrusoheicken . Der Ver¬
storbene war nns in «ien langen fahren
seiner Tätigkeit jsllprrsit ein ge-
sokätrtsr Llitarkoitsr . Wis tvsrllsn
ibm ein llausrnäss Lnäenken be¬
wahren.

tVilbelmskavon , äsn 15. ffan . 1831.
vo»klsslst»st,

Lartolt.

Achtung! Achtung!

Zn
Um Jrrtüm « zu vermeiden.

Die diesjährige grvtz« Preismaskerade desvrtkffieren Ve*«in
«Lai » k»7s k»eren «"

findet am POKkÄÄk 19 ) 1  im „Friedrichshos" stait.

«unlrsagnng,
Kür llis Leweiss deralieber DsNnabms s

! beim lleimgang unseres lieben Kntsobla-
keoen, illsbesonllsns llsnen . llis ibr llas I
leiste 6eleit gaben , llankt im Kamen äer sLioterdUebeneo H. lbooksn.

UuuiLsugnng.
Lllen lleuea , llis uns bei llew Verluste

uussrss lisbeo Kntsodlakenso so bilkreiob
Lur Leits stanlleu , oameotlieb llsu Üsrren
VVilksn null äVeitsebat , sowie llew Herrn
Kastor IVilk sns kür seine tröstsollsn IVorts,
ferner llsn Lausdswoknern unseren bsrr-
iiokste» vank.

«inrlsli k-srO «. llllöl Lrun
nebst Lngebörigen.
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